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Nr. 282. Abend Ausgabe. 


Die Zuckerſteuer. 
+ Berlin, 20. April. 
Es gewinnt faſt den Anſchein, als werde der Bundesrath die 
Beſchlüſſe, welche der Reichstag über die Zuckerſteuer gefaßt, nicht 
ablehnen, gleichwohl aber dem Reichtage eine neue Vorlage über die: 
ſelbe Materie machen. Nimmt der Reichstag die neue Vorlage an, 
ſo hat der Bundesrath die Wahl, ob er ſeinerſeits der alten oder der 
neuen Vorlage zuſtimmen will. Lehnt der Reichstag dagegen die 
neue Vorlage ab, fo kann der Bundes rath auf die alte Vorlage 
zurückgreifen, die er bis dahin vorläufig bei Seite geſtellt hat. 
In Beziehung auf den Spiritus war die Rede davon, daß der 
Bundesrath dem Reichstage zwei verſchiedene Entwürfe „zur Aus⸗ 
wahl“ vorlegen will; in Beziehung auf den Zucker verlangt der 
Bundesrath, daß der Reichstag zwei Entwürfe beſchlleßen fol, zwiſchen 
enen er dann die Auswahl hat. In dem einen wie in dem an⸗ 
deren Falle alſo Steuerpolitik mit einem doppelten Boden. 
Ich bezweifle, daß das eine oder das andere Verfahren ſich mit 
dem Geiſte der Verfaſſung vereinigen läßt. Die Preußiſche Ver: 
faſſungsurkunde hat die ſehr weiſe Beſtimmung, daß eine abgelehnte 
orlage in derſelben Seſſion nicht wiederholt werden darf; in die 
Verfaſſung des Deutſchen Reiches hat man eine ähnliche Cautel nicht 
aufgenommen, und nun zeigen ſich die Folgen dieſer Unterlaſſung. 
Wir laufen in der That Gefahr, jeder parlamentariſchen Schonzeit 
verluſtig zu gehen und das Parlament in die Nothwendigkeit zu 
bringen, ſich ununterbrochen mit allen Wandelungen der minifteriellen 
u} zu beſchäftigen. 
enbar wäre es ſehr zweckmäßig geweſen, wenn nach Ablehnung 
en Spiritusmonopols ſich die Regierung ein volles Jahr Zeit ge: 
a. hätte, en neue Vorlage auszuarbeiten. Wenn eine ſolche 
ae nach Oſtern eingehen ſollte, hat leider der Reichstag kein Recht, 
ie Berathung derſelben abzulehnen. 


Anders aber iſt es . 
dr a weng . dem Zucker. So lange über das Schickſal 


g chloſſenen Vorlage keine Entſcheidung getroffen 

8 5 Reh keine Verpflichtung, ja, wie ich annehme, nicht 
denſelben G echt, ſich mit einer neuen Vorlage zu beſchäftigen, die 
ſeeht © egenſtand behandelt und mit der erſteren in Widerſpruch 
ſch 5 er Reichstag kann verlangen, daß zunächſt der Bundesrath 
— re ſchlüſſig macht, ob er die Vorlage des Reichstages an⸗ 
— on nicht. Lehnt er fie ab, nun, fo kann er freilich eine 
10 e Vorlage machen, aber er läuft Gefahr, daß ſie nicht zu Stande 
mmt, und dann trägt er die Verantwortung, daß überhaupt Nichts 
— Stande gekommen iſt. Nimmt er ſie an, ſo iſt für die neue 
orlage überhaupt kein Raum. Ein Syſtem der Auswahlſendungen 
zwiſchen den verſchiedenen Factoren der Geſetzgebung hat noch in 


keinem Lande beſtanden und es iſt nicht 
daſſelbe einbürgere. e 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 21. April. 

Es iſt bisher kaum beachtet worden, daß der durch Verordnung vom 
17. November 1880 unter großen wirthſchaftspolitiſchen Erwartungen ins 
Leben berufene „Volkswirthſchaftsrath“ ſeit drei Monaten bereits 
ſein geſetzliches Daſein wieder beſchloſſen hat. Das Mandat der 75 Mit⸗ 
glieder, welche bei Errichtung des Volkswirthſchaftsraths für eine fünf⸗ 
jährige Sitzungsperiode berufen waren, iſt, da die Veröffentlichung der 
Namen der Mitglieder am 14. Januar 1881 durch den „Nchs.⸗Anz.“ er: 
folgte, in der erſten Hälfte des Januar erloſchen. Mehrfach verlautete 


dwar von Vorbereitungen zu Neuwahlen, doch iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 


Die Damen von Croix Mort.) 


* Roman von Georges Ohnet. 
e 

ueberraſchung A der That. 

die Arme geführt, 


140 


2 5 2 Augenblickes Fräulein v. ee in 
atte jäh den Schleier zerriſſen, der feit einem 
1 ee, Ernſort hatte. Wie ein Dlipftrapl hatte es ihn 
jungen Mädchen zog . nun das Gefühl, das ihn zu dem 
außer Faſſung gebracht. tefe furchtbare Entdeckung hatte ihn völlig 
Die widerſtreitendſten 6 ß 

empfand Mitleid, Scan a dingen . 10 = Fr 
natürlichen Gefühl hingebe und dachte er a 5 ee 
ſei. Er verdammte und entſchuldigte ſch 50 = en feli er Gonflie 
erhob ſich zwiſchen feinen Vorwürfen unde Na m Gesehen Alles 
was noch rein und großmüthig in ihm geblieben we — f 9 = 
alles, was das ſchlechte Leben, das er geführt Ur Fler und Ver⸗ 
derbies in ihm entwickelt hatte, wich einem verhammenswerthen Rausch. 
Der gute und der böfe Engel ſtritten ſich noch um dieſe geängfli te 
Seele und kämpften noch mit gleichen Waffen. Ein chellnahmevolles 
Wort von Edmee, eine keuſche Thräne aus ihren Augen vermochten 
in dieſer entſcheidenden Stunde den Unglücklichen, der willenslos 
zwiſchen ſeinen angeborenen Tugenden und ſeinen erworbenen Laſtern 
ſchwankte, bereuend und gebeſſert auf die Knie zu werfen. 

etwa kehrte er in den 


 feit einiger Zeit nicht länger als 
9 wie ſe 51 — längere Unbeweglichkeit ihr ein hef⸗ 
Gi rn, in den Beinen verurſachte. Ferdinand kannte dieſe 
u ſich wiede wartete fehnfüchtig auf den Augenblick, wo "enine, 
ein wenig ahead zu machen, ſich in der angrenzenden ilerie 

en würde. 

a erbebte, als fie ihre Mutter ſich erheben ſah. Da ſie 
hinauszutret fe allein bleiben werde, war fie im Begriff, gleichfalls 
hinderte ur als Ferdinand mit einer raſchen Bewegung lie daran 
5 Nochbrud a fie entſetzt aufſchrelen wollte, in flehendem Tone fagte: 


verboten. 


— Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
Raum einer ſechsthetligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Der Zufall, der ihm zu ſeiner eigenen 


für den 


Unftatten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 21. April 1886. 


herdorhebt, eine amtliche Ankündigung im „Nchs⸗Anz.“ in den verfloffenen | Währungsmetall, von der Wahl des Werthverhältniſſes ziemlich unab⸗ 


3 Monaten nicht erfolgt. 

Alle Hinweiſe auf die bimetalliſtiſchen Beſtrebungen in Eng⸗ 
land, welchen neuerdings in der bimetalliſtiſchen Agitation in Deutſch⸗ 
land eine Hauptrolle zugefallen iſt, laſſen einen wichtigen Punkt unerörtert, 
in welchem ſich ſelbſt eifrige engliſche Bimetalliſten von ihren deutſchen 
Geſinnungsgenoſſen gründlich unterſcheiden. Es iſt dies die Entſcheidung 
über die Frage, welches Werthverhältniß einem Weltbunde zu Grunde 
gelegt werden ſolle. In Deutſchland bildet die Forderung einer Wieder— 
herſtellung des längſt geſchwundenen Werthverhältniſſes von 1: 15½ einen faſt 
unbeſtrittenen Artikel des bimetalliſtiſchen Credo; nur vereinzelte Stimmen, wie 
Prof. Lexis, verlangen warnend, daß man ſich in ſeinen Forderungen mehr 
dem gegenwärtig zwiſchen Gold und Silber beſtehenden Werthverhältniß 
anpaſſen müſſe. Auch unter den engliſchen Bimetalliſten fehlt es nicht an 
Freunden der alten Werthrelation; aber die Beſonnenheit, mit welcher 
man in England noch immer überwiegend wirthſchaftspolitiſche Fragen 
behandelt, läßt gerade Viele für ein anderes, dem Silber ungünſtigeres 
Verhältniß eintreten. So zählt z. B. das Parlamentsmitglied Samuel 
Montagu, welcher vor einiger Zeit mit anderen Collegen im Unterhauſe 
das Verlangen ſtellte, daß die zur Unterſuchung der Handelsſtockung ein⸗ 
geſetzte Commiſſion auch die Silberfrage eingehend prüfe, in einem 
Schreiben an den „Economiſt“ unter den unerläßlichen Bedingungen für 
eine bimetalliſtiſche Convention auch die Forderung auf, daß für eine 
Reihe von Jahren das Werthverhältniß zwiſchen Gold und Silber auf 
1:18 fixirt werde, „um jede plötzliche Werthverſchiebung zu vermeiden“. 
Und er fügt hinzu, daß man vielleicht ſpäter ein näheres Verhältniß feſt⸗ 
ſetzen könne, „wofern die Nachfrage nach Silberbarren das Angebot über⸗ 
ſteigen und in Folge deſſen die neuen Münzen mit einer Prämie zum 
Export nach Oſtaſien angekauft werden ſollten.“ Nun liegt freilich auch 
die Werthrelation 1:18 bereits einige Zeit hinter uns; das Silber, welches 
mit ſeinem weiteren Preisrückgange in den letzten Jahren das Schickſal 
aller wichtigen Metalle theilte, notirte zuletzt in London 465/176 d per Unze, 
was einem Werthverhältniß von 1: 20,36 entſpricht. Sebſt wenn man 
die Möglichkeit einer Verminderung der Silberproduction und die Ver⸗ 
wirklichung der durch Entdeckung neuer Goldlager in Alaska eröffneten 
Ausſichten in Anſchlag bringt, würde man dennoch ſich mindeſtens für eine 
Relation von 1: 20 entſcheiden müſſen, wofern man in der That eine 
plötzliche Werthverſchiebung vermeiden wollte. Gerade der Verzicht auf 
dieſe letztere Bedingung, auf welche der engliſche Bimetalliſt ſo großen 
Werth legt, kennzeichnet aber die bimetalliſtiſche Bewegung bei uns. Die 
deutſchen bimetalliſtiſchen Agitatoren erſtreben geradezu die jähe Werth⸗ 
verſchiebung, welche der Engländer perhorrescirt. Ob ſtatt des Werth⸗ 
verhältniſſes von 1: 15½, für welches zuerſt Cernuſchi mit aller 
Energie eingetreten iſt und an welchem Frankreich mit ſeinen drei Milliar⸗ 
den Fünffrancsſtücken das Hauptintereſſe hat, die Relation 1: 18 
oder 1: 20 gewählt wird, entſcheidet allerdings über den Bimetallismus 
ſelbſt nicht; der Grundgedanke der internationalen Doppelwährung 
wird dadurch weder theoretiſch noch praktiſch mehr gerechtfertigt. Aber 
ein bimetalliſtiſcher Plan, der nicht eine plötzliche Wiedererhöhung des 
Silberpreiſes herbeiführen, ſondern nur den weiteren Fall aufhalten will, 
würde wenigſtens des Schwindelhaften entkleidet ſein. Weß Geiſtes Kind 
die bimetalliſche Agitation in Deutſchland iſt, zeigt eine ſolche Betrachtung 
recht überzeugend. Nicht ein Tauſendſtel der Petitionen, Reſolutionen und 
Nothſchreie hätte man zu Stande gebracht, wenn man als Ziel eine. Sta⸗ 
bilität des gegenwärtigen Silberpreiſes angenommen hälte, obwohl doch 
der angebliche Hauptzweck der ganzen Agitation, die Vermehrung der un⸗ 
genügenden Edelmetall⸗Umlaufsmittel durch Reſtitution des Silbers als 


„Ich beſchwoͤre Sie, Edmee, entfernen Sie ſich nicht! ... Ich 
muß Sie ſprechen, und ich fühle, daß ich, wenn ich es nicht heute 
Abend vermag, für immer verloren bin. ...“ 

„Was wollen Sie alſo?“ fragte ſie, wieder etwas Feſtigkeit ge⸗ 
winnend. 

„Nichts als Ihr Mitleid.“ 

Sie warf ihm einen vernichtenden Blick zu. 

„Verdienen Sie etwas anderes als Verachtung?“ 

„Sie haſſen mich bereits,“ ſagte er ſchmerzlich erregt, „was wohl 
ungefähr das Gleiche iſt!“ 

„Könnte ich“, entgegnete ſie heftig, „andere Gefühle für Sie 
hegen, der Sie Unruhe und Trübſal in dieſes Haus gebracht haben? 
Ehe wir Sie kannten, war meine Mutter geſund, ruhig und glück⸗ 
lich. Heute iſt ſie krank, ſorgenvoll und verzweifelt. Ich hatte weder 
Kummer noch Sorge, durch Sie lernte ich Kränkung und Bitternifie 
kennen. Und nicht genug damit, Sie wußten ſich ſogar in einem 
Grade verhaßt zu machen, daß ich es ferner nicht werde wagen dürfen, 
in dieſem Hauſe zu leben, das meinen Namen trägt, wenn Sie es 
nicht verlaſſen, um nicht wieder zurückzukehren.“ 

Das Blut ſtieg Ferdinand nach dem Kopfe, und rothe Flecken malten 
ſich auf ſeinem blaſſen Antlitz. 

„Habe ich demnach nichts als Zorn und Heftigkeit von Ihnen zu 
erwarten?“ ſeufzte er. „Ich bin entſetzlich unglücklich! ... Ich leide 
mehr, als ich es zu ſagen vermochte.. Wenn Sie wuͤßten, was ich 
für Sie empfinde! ... Das iſt mehr als Zuneigung, es iſt eine 
überirdiſche Anbetung! ... Sagen Sie mir doch nur ein weniger 
hartes Wort! ... Wollen Sie mich hoffen laſſen, daß Sie mir 
vergeben? ...“ 

Edmee's Geſicht nahm einen Ausdruck unverſöhnlichen Haſſes an, 
mit übereinandergepreßten Zähnen und blitzenden Augen rief ſie: 

„Niemals!“ e 

„Sie haben Unrecht“, murmelte Ferdinand mit dumpfer Stimme, 
„mit ein wenig Güte könnten Sie aus mir machen, was Sie 
wollten! ...“ 

„Ich will nichts aus Ihnen machen“, verſetzte Edmee wüthend, 
„ich will Sie nicht mehr ſehen, nicht mehr hören! ... Ich würde 
aus ganzem Herzen mein Leben hingeben, um Sie mit einem Worte 
vernichten zu können .. Wenn Sie nicht der letzte aller Nichts: 
würdigen und Feiglinge ſind, ſo reiſen Sie morgen ab, nehmen Sie 
meine Mutter mit, und laſſen Sie ſich niemals wieder vor mir 
blicken... Wollen Sie dies thun?“ 

Er ſchüttelte den Kopf, indem er ein unheimliches Lachen aus⸗ 
ſtieß, als ob er dem Wahnſinn verfalle, und wiederholte düfter: 


hängig iſt und jedenfalls, wenn überhaupt, ebenſo bei 1: 20 wie bei 1:15½ 
erreicht werden könnte. Das Verlockende der bimetalliſtiſchen Glau⸗ 
bensſätze liegt eben einzig und allein in der ſchwindelnden Ausſicht einer 
plötzlichen Werthverſchiebung, einer ſchnellen Steigerung aller Verkaufs⸗ 
preiſe; im Gegenſatz zu den bimetalliſtiſchen Tendenzen, welche in England 
Boden zu gewinnen ſuchen, ſteht und fällt deshalb die bimetalliſtiſche Agi⸗ 
tation in Deutſchland mit dem Werthverhältniß von 1: 15½. 


Deutſchland. 

c Berlin, 20. April. [Diplomatiſches. — Fürſt Bis⸗ 
marck. — Zur Arbeiterbewegung.] Der Anweſenheit des 
deutſchen Botſchafters in Paris, Grafen Münſter, mißt man hier 
keine beſondere politiſche Bedeutung bei. Die Unterredung, welche 
Graf Münſter mit dem Fürften Bismarck hatte, währte mehrere 
Stunden, und auch die Audienz des Betſchafters beim Kaiſer dehnte 
ſich faſt eine halbe Stunde aus. Graf Münſter ſoll, wie es von 
guter Seite heißt, ſich mit dem leitenden Staatsmann nur allgemein 
über die politiſche Lage ausgeſprochen, und eine beſtimmte Veran⸗ 
laſſung zu dem Beſuch nicht vorgelegen haben. Es iſt ja bekannt, 
daß der frühere Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, in jedem 
Jahr mehrere Male nach Berlin kam, ohne daß man von einer be 
ſonderen Milfton reden konnte. Graf Münſter iſt nun dem Beiſpiel 
ſeines Vorgängers gefolgt; auch der Beſuch, den der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, General von Schweinitz, dem Fürſten 
Bismarck abſtattete, entbehrte jeder politiſchen Veranlaſſung. — 
Der deutſche Geſandte beim Vatican Curt von Schloͤzer befindet ſich 
augenblicklich noch hier, wird jedoch morgen oder übermorgen Berlin 
verlaſſen und auf ſeinen Poſten nach Rom zurückkehren. Von meh⸗ 
reren Seiten wird nun das Gerücht verbreitet, daß Herr v. Schlözer 
neue Verhandlungen mit der Curie einleiten ſolle. Wie wir erfahren, 
ſollen neue Verhandlungen hinſichtlich der Kirchenpolitik vor dem Herbſt 
nicht aufgenommen werden. — Allſeitig wird beſtätigt, daß der Kaiſer 
über den Verlauf der kirchenpolitiſchen Debatten im Herrenhauſe ſeine 
freudige Anerkennung ausgeſprochen und ſpeciell in dieſer Rich⸗ 
tung ſich zu dem Biſchof von Fulda geäußert hat. Der Tag 
der Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruhe iſt noch 
nicht feſtgeſetzt, kann aber jeden Tag erfolgen; lange gedenkt 
der Kanzler den Aufenthalt in ſeinem Tusculum nicht aus⸗ 
zudehnen, da er die beſtimmte Abſicht ausgeſprochen hat, 
zur Zeit der kirchenpolitiſchen Verhandlungen wieder in Berlin zu 
ſein. — Die Verordnung des Miniſters v. Puttkamer wegen des 
Verhaltens der Behörden beim Strike beſchäftigt die Socialdemokraten 
und ſpeciell die Leiter der Fachvereinsbewegung auf das Lebhafteſte; 
ſie ſind der Anſicht, daß jetzt die Durchführung von Strikes kaum 
noch möglich wäre. Trotzdem will man von der Inſcenirung von 
Arbeitseinſtellungen nicht ablaſſen, ja es ſcheint in dieſem Frühjahr die 
Strikeluſt beſonders groß zu ſein. Den Controlcommiſſionen aller 
Gewerke werden fortwährend neue Strikes gemeldet, doch muß 
freilich die Thatſache conſtatirt werden, daß die Arbeiter 
durchaus in den Schranken des Geſetzes halten. In der 
letzten Zeit iſt eine Anzahl von Zeitungen entſtanden, die, 
wenn ſie auch nicht ſocialdemokratiſche Tendenzen verfolgen, doch von 
notoriſchen Socialdemokraten geleitet werden. Eins dieſer Blätter iſt 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten worden, es iſt dies die 
„Münchener Abendzeitung“, herausgegeben von Louis Viereck. Die 
„Abendzeitung“ erſcheint erſt ſeit zwei Monaten; um fie in die Höhe 
zu bringen, hat Viereck ſeinen Fractionsgenoſſen Auer veranlaßt, von 


„Sie haben Unrecht.“ 3 

„Wohlan denn“, erklärte Edmee, „da ich auch nicht den letzten 
Reſt von Ehre in Ihnen zu erwecken vermochte, ſo kann ich mich 
nur noch an Ihre Klugheit wenden ... Ich warne Sie daher, daß 
ich mich gegen Sie wehren werde, als ob ich es mit einem Räuber 
zu thun hätte, und ich erkläre Ihnen, daß ich von dieſem Augen⸗ 
blicke an, wenn Sie nur wagen ſollten, das Wort an mich zu richten, 
Sie vor meiner Mutter ohrfeigen werde! ...“ 

Die nahenden Schritte der Frau von Ayeres, die zurückkehrte, 
ließen ſich vernehmen. Sie ſummte ſorglos ein Liedchen, ohne eine 
Ahnung von der furchtbaren Scene zu haben, die ſich, einige Schritte 
von ihr entfernt, hinter der Thür zutrug. Edmee ſchenkte Ferdinand 
nicht einmal einen drohenden Blick mehr, ſie umarmte ihre Mutter 
und zog ſich in ihr Zimmer zurück. N 

Zwölftes Capitel. 

Von jenem Tage an war Edmee auf ihrer Hut. Der Krieg war 
erklärt, und ſie war entſchloſſen, ihn mit der ganzen ihr eigenen 
Heftigkeit fortzuführen. Wäre ſie weniger aufbrauſend und etwas 
mehr ſanftmüthig geweſen, ſo hätte ſie, wie Ferdinand ſagte, eine 


große Gewalt über ihn auszuüben vermocht; er hätte ſich von iht 


beherrſchen und befänftigen laſſen. Sie hatte jedoch in dem Sinne 


gehandelt, wohin ſie ihre Natur drängte, und mußte demnach die Be: 


unheilvollen Folgen ihres folgen, argwöhnifchen und unabhängigen 
Charakters über ſich ergehen laſſen. Schon als Kind hatte fie ſich 


ſo wenig ſanft und zärtlich erwieſen, daß ſie ihre Mutter nicht für 5 


ſich gewinnen konnte, ja fie benahm ſich meiſt fo kalt, ſchen und 
zurückhaltend, daß die leichtfertige, empfindſame Regine ſich von ihr 


abgewendet hatte. Als dieſe ſich mit Herrn v. Ayeres verbinden 


wollte, hatte fie ſich empört und mit erſtaunlicher Kühnhelt gekämpft; 
heute ſtieß ſie durch ihre unerbittliche Strenge einen Unglücklichen 
ins Verderben, den eine Regung von mitleidigem, großmüthigem Er⸗ 
barmen zum Guten hätte zu leiten vermocht. 


; 5 
Inzwiſchen überkamen fie Anfälle wilder Verzweiflung. Faſt den f 


ganzen Tag in ihrer Arbeitsſtube eingeſchloſſen, berührte ſie dennoch 
keinen Pinſel, da alle Arbeitsluſt von ihr gewichen war. Mit ſtarrem 
Blicke auf einem Sopha ruhend, prüfte und beſah fie ihre ſchreckliche 
Lage von allen Seiten, ohne indeß zu einer glücklichen Löſung zu 
gelangen. Immer ſtand als unüberwendliches Hinderniß ihre Mutter 
vor ihr, der fie fo lange als möglich die niederſchmetternde Enthüllung 
ihres gemeinſamen Unglückes vorenthalten wollte. Das Kloſter war 
das einzige Vertheidigungsmittel, das ſie ausfindig machen konnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſich 
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zuſoramennehmen. zu müſſen, um dem Concurrenwraternehmen, das 
von Vollmar leitete, die Stirn bieten zu können. Außer der „Abend⸗ 
zeitung“ giebt Viereck noch die „Arbeiterblätter“ heraus, die ebenfalls 
allwechentlich erſcheinen. 

(Der Brillanttauben⸗Diebſtab!.] Die von dem „Berl. Tage: 
blatt“ verbreitete Geſchichte von einem Brillanttauben⸗Diebſtahl, der in 
den vornehmſten Kreiſen Berlins vorgekommen ſein ſoll, führte den Local⸗ 
Redacteur jenes Blattes, Herrn Siegismund Perl, und den Berichterſtatter 
Dr. Wolff unter der 0 des groben Unfugs vor die 96. Abtheilung 
des Berliner Landgerichts I. Den Vorſitz führt Amtsgerichtsrath Sadro⸗ 

inski, die Anklage vertritt der erſte Amtsanwalt Dr. Borchert; der Ver⸗ 
andlung wohnt unter Anderen der erſte Staatsanwalt Angern bei. Der 
vorige Termin war vertagt worden, weil ſich die Angeklagten auf das 
Zeugniß der Gräfin Sch. und des Rechtsanwalts Hentig zum Beweiſe 
der Wahrheit berufen hatten. Die Gräfin Sch. iſt zum geſtrigen Termin 
krankheitshalber nicht erſchienen, dagegen iſt Rechtsanwalt Hentig zur 
Stelle, an welchen ſich angeblich der bekümmerte Gatte jener „Dame aus 
den böchſten Kreiſen“, die die Brillanttaube an ſich genommen, gewandt 
hat. Unter den übrigen Zeugen befinden ſich auch die Redacteure der 
„National⸗Zeitung“, Max Horwitz, und der Staatsbürger⸗Zeitung“, Dr. 
Bachler, ferner der Hofjuwelier Felger und als Dolmetſcher der italie⸗ 
niſchen und der franzöſiſchen Sprache, Profeſſor Dr. Giovanoli und Pro⸗ 
feſſor Dr. Roſe. Als erſter Zeuge wird der Rechtsanwalt Hentig ver⸗ 
nommen. Derſelbe erklärt principiell, daß er über wirkliche Berufs vor⸗ 
kommniſſe, bei welchen er von Amtswegen um Rath befragt worden ſei, 
ſein Zeugniß verweigern müſſe, doch käme es ganz auf die Frage an. 
Die Bertheidiger, Rechtsanwalte Fränkel und Michaelis, faſſen die dem 
eugen vorzulegende Frage dahin: Iſt der Rechtsanwalt Hentig von dem 
Gatten der als Frau v. Y. bezeichneten Dame aus hohen ariſtokratiſchen 
Kreiſen, oder von irgend einem Anderen wegen eines auf einem hochariſto⸗ 
kratiſchen Ballfeſte von feiner Gattin begangenen Brillantdiebſtahls con⸗ 
ſultirt worden? — RX. Hentig: In einer ſolchen Angelegenheit bin ich 
nicht conſultirt worden. — Die Vertheidigung ſtellt nun die Frage fol⸗ 
gendermaßen: „Iſt der R.⸗A. Hentig ſonſt von irgend Jemand wegen 
eines Brillantdiebſtahls aus den höchſten Kreiſen conſultirt worden?“ — 
RX. Hentig: Ich bin 7 Jahre lang Rechtsanwalt, und an mich hat ſich 
ein ſolcher Mann nicht gewendet. — Vertheidiger Rechtsanwalt Fränkel: 
Dann bitte ich den Zeugen, daß er präciſirt, was er unter „höchſten 
Kreisen“ verſteht. — Der Gerichtshof lehnt die Stellung dieſer Frage ab, 
weil er der Meinung iſt, daß die ganze Sache nur auf die Grenzen des 
in Rede ſtehenden Artikels beſchränkt werden müſſe, und nicht auf irgend 
welche „frühere Saiſons“, ausgedehnt werden dürfe. R.⸗A. Fränkel 
richtet ſodann noch folgende Frage an den Zeugen: Iſt Ihnen bekannt, 
daß von einer dritten, unbetheiligten Seite eine derartige Brillantendieb⸗ 
ſtahls⸗Geſchichte, wie fie der betreffende Artikel enthält, erzählt worden ilt? 
— R.⸗A. Hentig: Ich habe vor etwa ſechs Monaten gehört, daß der 
Criminal⸗Commiſſarius v. Raumer eine ähnliche Geſchichte, wie fie der Artikel 
enthält, erzählt bat. Ob dies nun in 5 oder in einer anderen Saiſon 
paſſirt iſt und ſich fo abgeſpielt hat, wie es der Artikel behauptet, weiß ich nicht. — 
R.⸗A. Michaelis: Ob das Ereigniß ſich gerade in der vorigen Saiſon ab: 
eſpielt hat, darauf dürfte es am Ende doch nicht ankommen. Jedenfalls 
at ſich hier ſchon ergeben, daß über den Begriff „höchſte Kreiſe“ der An⸗ 
ſichten ſehr verſchieden find. — Der Angeklagte Perl bemerkt ſeinerſeits, 
daß die Ausſage des Rechtsanwalts Henkig ganz der Darſtellung entſpricht, 
welche der Criminalcommiſſar Tauſcher von der Sache gegeben. Die 
Vertheidigung beantragt in Folge deſſen, die Verhandlung abermals zu 
vertagen und zum nächſten Termin die Criminalcommiſſare v. Raumer 
und Tauſcher vorzuladen. Ferner wird die Ladung des Schriftſtellers 
Normann⸗Schumann beantragt, welcher bekunden ſoll, daß er felbit „die 
jene Notiz fruetificirenden Artikel in die italieniſchen Blätter laneirt“ bat, 
und zwar im Auftrage der politiſchen Polizei. Desgleichen beantragt die 
arenen die Ladung des Dr. Bachler zum Beweiſe dafür, daß die 
emerkungen, welche die „Staatsb. Ztg.“ in Uebereinſtimmung mit der 
Anklagebehörde über dieſe Angelegenheit gemacht hat, auf „Inſpiration“ 
derſelben politiſchen Polizei beruhen. Der Gerichtshof beſchloß, dieſen 
Anträgen ſtattzugeben, und vertagte deshalb abermals die Verhandlung. 


eee che.] Seit 
IL. Paris, 18. April. [Der Proceß von efranche. ei 
Hern Abend wird hier öbekal auf den Plätzen, Boulevards und traßen 
er „Proceß von Villefranche“ von den Zeitungsverkäufern aus⸗ 
gerufen und die intranſigenten Blätter haben kaum Druckerſchwärze genug, 
um die Titel der Zwiſchenfälle und die Schlagwörter ihrer Helden in 
fetter Schrift wiederzugeben. Im Gerichtsſaale hatten ſich außer den An⸗ 
eklagten Duc-Querey und Roche, ihren Vertheidigern Millerama und 
eee und einem ſehr zahlreichen Publikum 24 Zeugen eingefunden, 
die größtentheils Gendarmen oder Dragoner waren. Der Abg. Millerand 
ergriff zuerſt das Wort, um darzulegen, daß die Verhaftung der beiden 
Journaliſten eine ungeſetzliche geweſen, in unerhörter Weiſe vollzogen 


aueh 


Kleine Chronik. 
Breslau, 21. April. 

Friedrich Kapp war es nicht beſchieden, die letzte große Arbeit, auf 
die er unendliche Mühe verwendet hatte, noch bei Lebzeiten veröffentlicht 
u ſehen. Immerhin war ſie aber ſo weit fortgeſchritten, daß ſie in ſeinem 
Sinne und Geiſte vollendet werden konnte. Der Börſenverein der deutſchen 
Buchhändler in Leipzig beauftragte mit dieſer Vollendun 
Commiſſion, und dieſe hat ihre Arbeit jetzt vollendet, 0 daß das Werk 
unter dem Titel: „Geſchichte des deutſchen Buchhandels bis 
in das 17. Jahrhundert“ ſchon auf der nächſten Jubilatemeſſe er⸗ 
ſcheinen wird. 


Die Kaiſerin Eugenie vor Gericht eitirt. In den imperialiſtiſchen 
Salons von Paris iſt gegenwärtig von nichts Anderem die Rede, als von 
einem Proceß, welchen ein junges Mädchen gegen die Kaiſerin Eugenie 
angeſtrengt hat. Die Dame behauptet in der Klageſchrift, eine Tochter 
der Kaiſerin zu fein. Der Advocat, Herr Laire, hat ſich zum Anwalt des 
Mädchens au eworfen und die Klage eingereicht; doch iſt man in maß: 
gebenden Kreiſen davon überzeugt, daß dieſelbe von den Gerichten ſofort 
. werden wird. as junge Mädchen wartet den Ausgang 
hres Proceſſes in einem Kloſter ab. Als Proceßbevollmächtigter tritt der 
Vater der Dame, ein von der Zweifelloſigkeit feiner Sache überzeugter 
Corſe auf; weitere Beweiſe als die auffallende Aehnlichkeit ſeiner Tochter 
mit der Kaiſerin weiß aber auch er nicht anzugeben. 


Der Seat⸗Congreß. Wir erhalten heute den Aufruf des Comités 
5 den erſten deutſchen Scat⸗Congreß in Altenburg. Wir entnehmen 
ieſem Aufruf folgende Stelle: „Die Ehre des Congreſſes gebührt in 
erſter Linie der Stadt Altenburg. Dort iſt das Scatſpiel zwar nicht er⸗ 
den, aber im erſten Jahrzehnt des laufenden Jahrhunderts von einem 
orſe des erzgebirgiſchen Kreiſes her, wo es unter dem Namen „Schafs⸗ 
kopf“ geſpielt und von einem Altenburger beobachtet wurde, eingeführt, 
mit ſeinem jetzigen, von dem Tarokſpiele hergenommenen Namen „Scat“ 
etauft, gepflegt, veredelt und in der Weiſe ausgebaut worden, wie es im 
eſentlichen noch jetzt von allen gerechten Scatſpielern geſpielt wird. In 
dieſer Stadt, dem Sitze eines geheimen Scatgerichts, deſſen Sentenzen 
bislang in Fällen ſeathafter Noth und Zweifel von der deutſchen Scatwelt 
mit beſonderer Vorliebe erbeten und mif ungeheurer Heiterkeit aufgenom⸗ 
men worden ſind, wird der erſte deutſche Scateongreß in der Zeit vom 
7. bis 9. Auguſt d. J. abgehalten werden. Derſelbe wird zunächſt un 


ſeine hiſtoriſche 


vor Allem die 1 verfolgen, durch Berathung und Feſtſtellung eines 


einheitlichen Scat⸗Reglements eine Beſeitigung der verſchiedenartigen Spiel⸗ 


methoden und Spielausdrücke, ſowie der Anhängſel und Irrthümer, welche 


ſich in der Zeiten Laufe beim Scat eingeſchlichen haben, herbeizuführen 
und die Annahme einer einheitlichen deulſchen Scatkarte anzubahnen. Da⸗ 
bei ſoll ein großes Scatturnei allen großen und kleinen Scatſpielern Ge⸗ 
legenheit geben, im gegenſeitigen Wettkampfe ihre Kräfte zu meſſen und 
. — ein Vermögen zu gewinnen oder zu verlieren. Durch Feitcommers, 
Feſtbanquet, ſonſtige feſtliche Zuſammenkünfte, sung alles Sehens⸗ 
werthen in und um Altenburg, und Ausflüge wird in ausgiebigem Maße 
r Erholung und Erheiterung aller Theilnehmer 15 werden. — 
as Feſtprogramm lautet: Am Vorabend (6. August): Empfang der 
95 tiheilnehmer und Verſammlung im „Preußiſchen Hof“ von Nachmittags 
hr ab. Erſter 1510 (7. Auguſt): Vormittags 9 Uhr Eröffnung des 
Congreſſes im „Preußiſchen Hof“. ee 1) Seftfegung 
einer allgemeinen — . — Scatordnung auf Grund des an die Mitglieder 
des Congreſſes vertheilten Entwurfs. 2) Gründung eines allgemeinen 
deutſchen Scatverbandes. anlage 3 Uhr: Beginn des erften großen 
1 wofür 100 Preiſe Gegen! ind, und zwar erſter 
Mark, dann Preiſe zu 300, 200, 100, 50 Mark u. ſ. w. Anderweite 


— 


d heit, 


Schwerin nach München überzuſiedeln. Viereck glaubte, alle Kräfte] worden ſei und daß das Zuchtpolizeigericht nicht competent iſt. In ähn⸗“ 


licher Weiſe ließ ſich Laguerre vernehmen, welcher beſonders betonte, die 
Staatsanwaltſchaft führe heute, unter der Republik, noch genau dieſelbe 
Sprache wie unter dem Kaiſerreich. Es entſpann ſich nun ein Austauf 
heftiger Redensarten zwiſchen dem Staatsanwalt Vacquié, den Verthei⸗ 
digern und ihren Clienten, welche ſich nicht nur von jedem Vorwurfe rein 
zu waſchen ſuchten, ſondern für die Rechte der Socialiſten einſtanden. Um 
die Mittagsſtunde wurde die Sitzung aufgehoben und während der zwei⸗ 
ſtündigen Pauſe fanden vor dem Gerichtsgebäude Kundgebungen zu Gunſten 
der Angeklagten ſtatt. In der Nachmittagsſitzung erklärte ſich der Gerichts⸗ 
hof competent, worauf Millerand die Vertagung und die proviſoriſche Frei⸗ 
laſſung der Angeklagten beantragte. Das Hauptmoment dieſes Theils der 
Verhandlung war ein Kniff une welcher an Beſchuldigungen er⸗ 
innert, die dem Staatsanwalt Vacquié vor zwei Jahren zur Laſt gelegt 
worden waren und ſeinen Ruf beeinträchtigten. Der Gerichtshof zog ſich 
zurück, um über den Fall zu berathen und verhängte, als Laguerre ſich 
weigerte, ſeine Worte zu widerrufen, einen Tadel über ihn. Dann ver⸗ 
warf er den Antrag Millerand's, betreffend die proviſoriſche Freilaſſung 
der Angeklagten. Dieſe proteſtirten nochmals gegen die an ihnen verübte 
„Ungeſetzlichkeit“ und verlangten weggeführt und in contumaciam verur: 
theilt zu werden. Es wurde ihrem Begehren entſprochen. Ihr Rückzug 
nach dem Gefängniß geſtaltete ſich zu einem glänzenden Triumphzug. Die 
Gendarmen wurden wild und drangen auf die Menge ein, erhielten aber 
dafür von dem Unterpräfecten einen Verweis, der fie ruhiger ſtimmte. 
Das Gericht vertagte ſein Urtheil auf Montag. (An dieſem Tage wurden 
die Angeklagten, wie inzwiſchen gemeldet wurde, zu je 15 Monaten Ge⸗ 


fängniß verurtheilt.) 
Nußland. 


& St. Petersburg, 18. April. [Ein afghaniſches Blau: 
buch.] Entgegen den Alarmnachrichten der „Times“ und anderer 
ausländiſche Blätter über den Gang der Abgrenzungsarbeiten an der 
ruſſiſch-afghaniſchen Grenze und über gewiſſe Differenzen, die zwiſchen 
den Grenzeommiſſionen exiſtiren ſollen, iſt man hier überzeugt, daß 
zwiſchen der engliſchen und der ruſſiſchen Commiſſion vollkommene 
Harmonie herrſcht, und daß Verzögerungen im Gange der Arbeiten 
nur auf die Schwlerigkeit zurückzuführen ſind, raſch eine Grenzlinie 
in einem wenig erforſchten und von halbwilden Völkerſchaften bewohn⸗ 
ten Lande feſtzuſtellen, ſowie auf natürliche, durch das Klima und die 
topographiſchen Verhältniſſe des Landes bedingte Urſachen. Wohl 
um das gute Einvernehmen zu accentuiren, das zwiſchen den beiden 
Grenzeommiſſtonen beſteht, entſchließt ſich endlich das ruſſiſche Auswärtige 
Amt, mit der längſt verſprochenen Publication des Notenwechſels zwiſchen 
Rußland und England bezüglich der afghaniſchen Frage vorzugehen. 
Wie gemeldet wird, hat Herr Sinowiew, der Director des aſiatiſchen 
Departements, ein Memolre ausgearbeitet, betitelt: „Die Unterhand: 
lungen Rußlands und Englands über die afghaniſche Frage“, das in 
den nächſten Tagen in Form eines beſonderen Buches erſcheinen ſoll. 
Wäre man hier nicht davon überzeugt, daß die Veröffentlichung einer 
ſolchen Art von Blaubuch durchaus keine Störung der augenblicklich 
ziemlich freundlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und England 
verurſachen wird, ſo hätte man jedenfalls mit der Veröffentlichung, 
oder vielmehr mit der Anzeige von der bevorſtehenden Veröffentlichung, 
gewartet, denn gerade jetzt iſt es für Rußland von dem größten Ge: 
wichte, Englands gute Dispoſitionen in der bulgariſchen Frage zu er⸗ 
halten. Gegenwärtig nämlich iſt England, wie man hier verſichert, 
vollkommen ſolidariſch mit den anderen Mächten darin, es auf der 
Balkanhalbinſel zu keiner Exploſion kommen zu laſſen, und den Fürſten 
von Bulgarien ebenſogut wie die griechiſche Reglerung unter den 
Willen des wirklich einmal einigen Europas zu beugen. Für dieſes 
Jahr wenigſtens hofft man die Ruhe aufrecht zu erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 


’ Breslau, 21. April. 
* Ueberführung. Heute Morgen 64, Uhr wurde die Leiche der ver: 
ſtorbenen Oberpräſidentin von Seydewitz vom Märkiſchen Bahnhof aus 
zur Beiſetzung nach Schloß Nieder-Reichenbach überführt. Der Herr 
Oberpräſident begab ſich nebſt Begleitung mit dem um 10%, Uhr von hier 
abgehenden Courierzuge nach dort. 


Normirung der Preiſe bleibt bis zur definitiven Feſtſtellung der Betheiligun 
vorbehalten. Ehrenpreiſe, welche Vereine und Private ſtiften wollen, ſin 
ehr willkommen. 
(8. Auguft): Morgens 7 Uhr Zuſammenkunft auf der I 
und dann Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Altenburgs. Mittags 
1 Uhr: Feſtbanket im „Preußiſchen Hof“. Anmeldungen hierzu ſind min⸗ 


Abends: Concert in der Ausſtellung. Zweiter Tag 
njel (Früheoncert) 


deſtens 8 Tage vor dem 8. Auguſt beim Comité anzubringen. Couvert 
3 3 Mark. Abends 8 Uhr: Sommerfeſt in der ert Scat 
ad libitum. Dritter Tag (9. Auguſt): Frühconcert auf dem Plateau. 
Von 10 Uhr ab Fortſetzung der Berathungen. Mittageſſen à la carte in 
der Ausſtellung. Beſichtigung der Ausſtellung. Abends 7 Uhr: Preis⸗ 
vertheilung mit darauf folgendem großen Feltcommers im „Preußiſchen 
Hof“. — Preis für die auf den Namen lautende Feſtkarte 3 Mark. Sie 
berechtigt zur Theilnahme an allen von dem Comité veranſtalteten Ver: 


gnügungen. Frauen und Töchter von Congreßmitgliedern haben zu den⸗ 


jelben freien Zutritt. 
Bei der Witzeoneurrenz der Münchener „Neueſten Nach 
| 


richten“ haben, wie dieſe ſchreiben, die den Einſendungen e 
Mottos eine eigenthümliche literariſche Blumenleſe ergeben. Von Ariſto⸗ 
phanes angefangen bis zu den neueſten Poſſendichtern herab wurden be⸗ 
kannte Phraſen benutzt; hier hieß es, „alen est jacta‘, dort: „Da giebt's 
kane Würſteln net“; helle Siegeszuverſicht und beſcheidene Erwartung; 
rivolität und gemeſſener Ernſt begegneten ſich auf dem Gebiete des 
otto. Nun aber erſt die Beiträge! Fünf Bogen lange humoriſtiſche Er⸗ 
zählungen, bei deren Lectüre der letzte Reſt von Humor ſchwindet, Gedichte 
mit und ohne Versfüße, ein Heer von tiefſinnigen Räthſeln und Kalauern 
der ſchlimmſten Sorte entquellen den volfgepropften Couverts. Klapp⸗ 
hörner ſcheinen in wahrhaft bedenklicher Weiſe epidemiſch eworden zu 
fein; räthſelhafte Inſchriſten laufen in jo großer Zahl ein, daß man nicht 
mehr weiß, ob der Begleitbrief oder das Manuſcript bie räthſelhafte 
Schrift vorſtellen ol; ſcherzhafte lateiniſche Ueberſetzungen greifen um ſich, 
wie die Waſſerpeſt, ſo daß ein ſchwerer Verdacht beſteht, es würden allen 
Ernſtes die Schulhefte der zweiten Lateinklaſſen geplündert; als Mädchen 
für Alles figuriren die Recruten; denn was in der Inſtructionsſtunde dem 
mangelnden Menſchenverſtande zugemuthet wird, it, haarſträubend; wer 
ſich in der Verleugnung der Wahrheit zu Hauſe fühlt, verübt ein ganz 
entſetzliches Jägerlatein; wie Unkraut wuchern auch die Kathederblüthen 
empor und der zerſtreute Profeſſor verübt Sachen, die mehr Geiſtesgeſtört⸗ 
als Geiſtesabweſenheit verrathen; Splitter aus dem Auge des Nächſten 
erden als Gedankenſplitter offerirt: die Tournüre 11 ein in den humo⸗ 
riſtiſchen 12 flet3 wiederkehrendes Geſpenſt; das unſchuldige 
Clavier zählt ſeine Verfolger nach tauſenden, ſowie der in den Alpen her⸗ 
umwandernde Stritzow den Prügeljungen für alle denkbaren Mißverſtänd⸗ 
niſſe abgeben muß; auf anderem Gebiete nicht zu vergeljen des Juden, 
des Ungarn, des Bauern. Aus dleſen verſchiedenen Abſtufungen der 
Leiſtung den Stein der Weiſen herauszufinden, iſt keine kleine, am Ende 
eine lebensgefährliche Arbeit, denn wer bürgt dafür, daß ſich von der Jury 
nicht der eine oder der andere zu Tode lacht, oder wenig ſtens krank — ärgert? 
Die Ausbeute an brauchbarein Material verspricht übrigens eine große & 
werden, und es ſteht den 3 des Humors infolge deſſen manche 
vergnügte Viertelſtunde in Ausſicht. Dies war der Hauptzweck der Witz⸗ 
concurrenz, und der dürfte vollkommen erreicht werden. 


Durch eine Schaukel getödtet. Dieſer Tage ereignete ſich in Wien 
auf einem Volksbeluſtigungsplatze ein bedauerlicher Unglücksfall. In einer 
ſogenannten „Hutſchen“ (Echautel) hatten ſechs Perſonen Platz genommen. 
Die Schaukel befand ſich im größten Schwunge, als einer der Eiſenhaken, 
an denen dieſelbe befeſtigt war, brach. Sämmtliche Inſaſſen fielen aus 
der Schaukel und erlitten bedeutende Verletzungen. Die zehnjährige Caro⸗ 
line Sleſak und die vierjährige Anna Herla ſtanden unter Obhut einer 


ch] daſelbſt ſtehende 


= Grünberg, 18. April. [Verſchiedenes.] In große Gefahr gerieth 
eſtern Nachmittag das zwei Jahre alte Söhnchen eines hieſigen Maſchinen⸗ 
chloſſers. Das Kind betrat das offen ſtehende Waſchhaus, ergriff eine 


übrig gebliebener Reſt Schwefelſäure befand, und trank daraus. Aerztlicher 
Hilfe gelang es, das Kind außer Gefahr zu bringen. Hoffentlich mahnt 
auch dieſer Fall zu größerer Vorſicht beim Gebrauch mit giftigen, Sub⸗ 
ſtanzen. — Die ſeit zwei Tagen wieder eingetretene warme Witterung 
fördert die Vegetation außerordentlich; Aprikoſen⸗ und Edelpfirſichbäume 
blühen bereits Großen Blüthenreichthum zeigen diesmal nur die Pflaumen⸗ 
und Kirſchbäume; die Birnbäume, welche im vorigen Jahr ſo reichen 
Segen ſpendeten, pflegen dies Jahr der Ruhe. — An dem in der ver⸗ 
floſſenen Woche in Dortmund e Delegirtentag des 
deutſchen Realſchulmänner⸗Vereins nahmen als Vertreter des 
hieſigen Zweigvereins die Herren Direetor Dr. Pfundheller und Ober⸗ 
lehrer Dr. Walther theil. 


Steinau a. O., 15. April. [Fortbildungsſchule. — Kreis⸗ 
Chauſſee. — Confirmation. — Hochwaſſerſchaden.] Vergan⸗ 
genen Sonntag fand die öffentliche Prüfung der hieſigen Lehrlings⸗Fort⸗ 
bildungsſchule durch die an derſelben unterrichtenden Lehrer, die Herren 
Rector Kientoff, Lehrer Niedergeſäß und Jackſch ſtatt, wobei zum 
Schluß, wie ſeit Jahren, die Prämienvertheilung aus der Sobolewsky⸗ 
Stiftung des hieſigen Gewerbevereins erfolgte. Fünf Zöglinge wurden 
mit Sparkaſſenbüchern & 6 Mark Einlage prämiirt. — Geſtern fand die 
Abnabine der neugebauten Chauſſeeſtrecke von Steinau bis Lampersdorf 
und der Zweigſtrecke vom Bahnhof Steinau bis zur Gesrgendorfer Zucker⸗ 
fabrik durch den Provinzial⸗Baurath von Schleſien, Herrn Keil Breslau, 
unter Zuziehung des Königlichen Landraths, Herrn von Loeper, und des 
Kreis⸗Baubeanſten, Herrn Hergeſell, ftatt. Das Reſultat dieſer Ab⸗ 


laſche, in welcher ſich ein vom Reinigen des Keſſels 


nahme war ein duſchaus befriedigendes, fo daß nunmehr die vom Provin⸗ 


zial⸗Ausſchuß von Schleſien in Ausſicht geſtellte Beihilfe von 4 Mark pro 
laufenden Meter, welche für die hier fertiggeſtellten 8400 Meter Chauſſee⸗ 
ſtrecke 33 600 Mark betragen, in Kürze zur Auszahlung gelangen wird. — 
Vergangenen Sonntag fand in der hieſigen evangel. Kirche die erſte dies⸗ 
jährige Confirmation ſtatt. Die Zahl der Confirmanden betrug 104, näm⸗ 
lich 53 Knaben und 51 Mädchen. — Nachdem das Waſſer in der Oder 
bis auf eirca 3 Meter abgefallen und allmählich in ſeine Ufer zurückge⸗ 
treten iſt, zeigen ſich die durch das Hochwaſſer angerichteten Verheerungen. 
Abgeſehen von der außergewöhnlich ſtarken Verſchlämmung treten die er⸗ 
heblichen Ausſpülungen und Verſandungen von Ackerparzellen zu Tage. 
Auf dem Acker des Schießhauswirths ſind große Löcher gewühlt, der Fahr⸗ 
damm im Park des Landraths Herrn von Löper iſt dermaßen zerſtört, 
daß gegen 300 Fuhren Boden zur Ausfüllung nothwendig ſein werben. 


Liegnitz, 20. April. (50 fähriges Bürgerjubiläum.] Herr 
Stadtrat a, D. Pohley feierte geſtern fein 50 jähriges Jubiläum als 
Bürger der Stadt Liegnitz Nachdem bereits am frühen Morgen dem 
Jubilar ſeitens der 8 Capelle und der Capelle des Muſikdirectors 
Pelz ein Ständchen gebracht war, begab ſich um 12 Uhr das Magiſtrats⸗ 
Collegium und das Bureau der Skadtverordneten⸗Verſammlung in die 
Wohnung deſſelben, wo Herr Oberbürgermeiſter Oertel eine Anſprache 
an den Jubilar hielt, in welcher er deſſen Verdienſte als Bürger, als 
Leiter gemeinnütziger Inſtitute und als Magiſtrats⸗Mitglied hervorhob 
und ihm am Schluſſe das Patent als Stadtälteſter überreichte. 


Landeshut, 20. April. [Mord und Selbſtmord.] In der 
Nacht vom Sonntag zum Montag erſchoß in ſeiner Wohnung der hieſige 
Stadtförſter erſt ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt. Wie ſich heraus⸗ 
geſtellt, hat ſich der Betreffende Unterſchlagungen in Höhe bis zu 800 M. 
zu Schulden kommen laſſen. Das Paar wurde am Montage früh auf 
dem Sopha in der Wohnung des Förſters ſitzend gefunden. Der Schuß 
war bei beiden durch die rechte Schläfe gegangen. Der Förſter hielt den 
. noch in der Hand. Eine halbe Stunde vor der That begegnete 

er Förſter einem ſeiner Bekannten und äußerte: „Ich werde mich wohl 

noch erſchießen müſſen.“ Auch feine Geliebte ſoll einen Bekannten am 
menge gefragt haben: „Wenn ich nächſten Mittwoch begraben werde, 
tragen Sie mich mit?“ 


A Glatz, 16. April. [Vom Gymnaſium.] Nach dem vom Dir 

Profeſſor 2 Stein Sehnen en des Shefinen Föntglichen 
Gymnaſiums betrug die Frequenz im Schuljahre 1885/86 349 Schüler. 
Davon waren 282 katholiſch, 52 evangeliſch, 15 jübiih; 121 einhelmiſch, 
227 auswärtig und! Ausländer. Der Abiturientenprüfung unterzogen ſich 
Michaelis 1885 5, Oſtern 1886 13 Oberprimaner, die ſämmtlich das 
Zeugniß der Reife erhielten. Einen harten Verluſt erlitt die Anſtalt durch 
den am 1. März c. erfolgten Tod des hochverdienten Profeſſors Dr. 
Wittiber. Außer den Schulnachrichten enthält das Programm eine 
wiſſenſchaftliche Abhandlung vom Gymnaſiallehrer Dr. Joſef Heinſch: 


„Commentationum Euripidearum speeimen.“ 


A Oels, 16. April. [Vers ch iedenes.] In der Schwurgerichtsſitzung 
vom 14. d. M. wurde der Gerichtsvollzieher J. G. aus Medzibor wegen 


Dienſtmagd als Zuſchauerinnen in der Nähe. Die mit aller Kraft herab⸗ 
fallende Eiſenſtange traf die beiden Kinder auf den Kopf. Beide Mädchen 
mußten in die n Wachſtube gebracht werden. Der Bezirksarzt 
leiſtete ihnen die erſte Hilfe, welche jedoch nur bei der kleinen Anna von 
Erfolg begleitet war, Caroline Sleſal konnte nicht mehr ins Bewußtſeln 
zurückgebracht werden. Die Leiche des armen Mädchens wurde zur polizei⸗ 
lichen Obduction ins allgemeine Krankenhaus überführt. Vielleicht wird 
die Polizeibehörde Beranlaſſung nehmen, die ſicherheitsgefährlichen Schau: 
keln zu verbieten. 


= en. 
Aus Wiesbaden, 18. ds. ſchreibt man der Frankf. Ztg.“: Da es 
errn Dr. A. Reißmann nicht gelungen war, A 5 & André in 


ſſenbach a. M. den Dickmann ſchen Text zu feiner Muſik zu „König 
Droſſelbart“ zu erwerben, fo war der Componiſt zu einer vollſtändigen 
Neudichtung und Umgeſtaltung des Werkes geymungen. Geſtern fand nun 
im großen Saale des Caſinos die erſte Aufführung in der neuen Be⸗ 
arbeitung vor einem ziemlich zahlreich erſchienenen Publikum ſtatt und ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem Ehrenabend für Herrn Dr. Reißmann. Das Audi- 
torium zeigte durch wiederholten Applaus, daß es das ſowohl in Bezug auf 


Erfindung, als auch in d i 
ſchützen wußte. er Durchführung ſehr reſpectable Werk wohl zu 


Schach. 
Aufgabe Nr. 58 von E. E. in Breslau. 
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Weiss setzt in zwei Zügen Mat. 
Aufgabe Nr. 57: J 
Lösung der Aufgabe N. 57: J) Da 8 — h 1½ e 6 — e 5 (es droht 
22 nebst D 134) 2) Kk 1 — g 2, ra 3) K g 2 — 2 4; 
oder 2) „K e 3 — d 2, 3) K g 2.— 3 k. 
Richtige Lösungen sandten ein: R. B., S., II. D. hier; M. O. in L., 
C. K. in B., N. u X . X in O.: Auf 1) 8 e 2 braucht Schwarz doe 
nicht zu nehmen! J. M. hier: Sie haben unsere Berichtigun in der 


8 


letzten Schachnum mer überschen, 8.-V. 


Drkunbenfätfehung in 6 Fällen und . in 
einem Falle zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bür⸗ 
Be Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und 300 Mark Geld: 
trafe event. 40 Tage Zuchthaus verurtheilt. — Schon wieder iſt aus un⸗ 
ſerer Gegend von einem Brande zu melden. Am 15. d. M., früh 5 Uhr, 
brach in dem 1 Stunde entfernten Dorfe Zucklau Feuer aus, welches das 
maſſive Wohngebäude des Freiſtellenbeſitzers L. in Aſche legte. Man ver⸗ 
muthet böswillige Brandſtiftung. — Am vorigen Sonntage veranſtaltete 


err gr uſiklehrer Winkelmann in der Aula des hieſigen Se 
fall fand Geſaugs⸗ und Inſtrumentalconcert, das wohlverdienten Bei⸗ 
I Km 2 


= An Mittwoch weilte der Director des Provinzial⸗Schul⸗ 
college Herr Geh. Rath Willdenom hier, um verſönlich die Ache 
nahme des Inventars unſeres Gymnaſiums zu leiten. 


t. Kreuzburg, 15 N Fi 7 Er r 4 
April. [Vom Gymnaſium. — Militäriſches.] 
Er XIII. Schulprogramm des hieſigen Gymnaftums iſt eine bien 
ſchaftliche Abhandlung: „adnotationes criticae in L. Annaei Senecae 
. — morales“ von Herrn Director Dr. Gemoll 28 — Am 
brand des Schuljahres 1885/86 zählte das Gymnaſium 151, am 1. Fe⸗ 
dicht. 1286 155 Schüler, und zwar 87 evangeliſcher, 33 Fatholifcher und 35 fü- 
iſcher Confeſſion; 88 einheimiſche und 67 auswärtige. Michaelis 1885 
waren 2 Abiturienten, Oſtern 1886 hatten fich 7 Abiturienten gemeldet, 
von denen 6 das Zeugniß der Reife erhielten. — Heute fanden hier die 
Controlverſammlungen des diesseitigen Bezirks ftatt, welche Herr Major 
tillmann aus Neiſſe abhielt. Das diesjährige Ober⸗Erſatzgeſchäft findet 
hier am 27. Mai ſtatt. Zum Brigade⸗Exereieren der 24 Infanterie⸗Bri⸗ 
gade iſt in der Gegend von Wittendorf ein Exercierplatz beſtimmt worden. 
— Geſtern beſichtigte der Bri ade⸗Commandeur, Generalmajor Prinz 
Heinrich XIII. Reuß im Beiſein des Regiments⸗Commandeurs des 
2. Schleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 8, Oberftlieutenant von Schmeling: 
Oels, die hieſige Escadron. 


»Pleß, 18. April. [Einzug des Fürſten von Pleß.] Entgegen 
der früheren Beſtimmung, wonach der Fürſt von Pleß mit feiner Ge⸗ 
mahlin am Palmſonntag von ſeiner Hochzeitsreiſe hier eintreffen ſollte, 
fand der Einzug in das bieſige Schloß bereits am 17. d. Mts., Abends, 
tatt. Am Eingange der tadt war auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen 

ehörden eine mit dem Gräflich von Dohna'ſchen Wappen und den 

nitialen der Fürſtlichen Namen geſchmückte Doppel⸗Ehrenpforte errichtet 
worden. Die Stadt und Umgegend hatten Flaggenſchmuck angelegt. An 
der Ehrenpforte hatten zu beiden Seiten der Pleß⸗Sohrauer Chauſſee der 
Ragiſtrat und die Stadtverordneten, der Kriegerverein, die Feuerwehr, 
die Schützengilde und der erſt vor einiger Zeit gegründete Turnverein Auf⸗ 
ſtellung genommen. Kurz vor 8 Uhr Abends traf das fürſtliche Paar in 
einer eleganten Karoſſe ein und machte an der Ehrenpforte Halt. Bürger⸗ 
meiſter Hübner und Amtsrichter Velthuſen ergriffen das Wort zu 
kurzer und herzlicher Begrüßung. Fräulein Hübner, Tochter des Bürger⸗ 
meiſters, überreichte ein prächtiges Bouquet aus blaßgelben Roſen und 
Veilchen unter entſprechender Anſprache und erntete dafür den Dank der 
hohen Frau. Unter 3 der Verſammelten und den Klängen 
der Schützenmuſik ſetzte ſich der Wagen wieder in Bewegung. 


Vorträge und Vereine. 


f Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der otureffenigaftiihen Seel am 17. März 1886 
ER Hetr Dr. Gürich zunächſt einige vorläufige Mittheilungen über bie 
von ihm aus Weſtafrika mitgebrachten Geſteine. 

97 uf der zu der Gruppe der Losinſeln gehörigen Inſel Kaſſa unter 
= a N. Br. fand der Vortragende ein Geſtein anſtehend und auf der 
aalen Inſel Tumbo in loſen Blöcken, das mit dem von der Sierra 
nn ae in Portugal bekannten Fopait eine überraſchende Uebereinſtim⸗ 
Orthorla weft. Unter dem Mikroſkop konnten mit et Eläolith, 
ger Kern! Plagioklas ſowie Pyroxen und Amphibol, z. Th. in regelmäßi⸗ 
Amphibol achſung mit einander, Magneſiaglimmer, z. Th. ebenfalls mit 
nach A ol verwachſen, nachgewieſen werden; ein iſotropes Mineral wird 
ad nalo ie mit dem typiſchen Foyait als Sodalith gedeutet. Eine 
Feldſp Varietät dieſes Geſteins von der Tumboinſel zeigt Eläolith und 
{ path, weniger friſch, Pyroren in dunkelgrünen Körnern, Hornblende 
5 ler auch die übrigen erwähnten Mine⸗ 
5 1 1 . i i 
Va Ye este uordanbe. viel Titanit. Opake ſchwarze Eifenerze find in allen 

‚ıele demnach zu den Gläolithiyeniten zu zählenden Geſteine bilden 

an = von linſenförmigem Querſchnitt in einem 5 — poröſen 

15 gi 1 9 teine. Letzteres exweiſt ſichunter dem Mikroſkop als ein äußerſt 
feinkörniges Aggregat mit überwiegendem Gehalt von A dr unc 
und eingeſtreuten Quarzkörnern. D eſes Geſtein ſteht auf der Tumboinfel 
nirgend an, bildet aber den Untergrund des 3 und mehr Meter mächtigen 
rothen Lehmbodens der Inſel; nur am Geſtade ragt es als ein Kranz von 
Klippen hervor. In dieſen iſt von der Zerſetzung des Mineralgemenges 
faſt nur Quarz⸗ und Rotheiſenſtein übrig geblieben; namentlich bildet das 
letztere eine feſte kryſtalliniſche Rinde auf den vielfach zerfreſſenen und durch: 


2 Breslau, 21. April. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
zeigte bei geringem Geschäft unentschiedene Haltung, die nur vorüber- 
gehend auf Berliner Impuls befestigt wurde. Dagegen kam für Laura- 
hütte-Actien nach festem Anfang eine recht matte Tendenz zum Durch- 
bruch, die dem Course einen Verlust von 5/% brachte. Schluss auf 
Deckungen etwas fester. 

= ee April (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
e . Anleihe 80,50 —80,75—80% bez. u. Gd., Russ. 
6150—40 bez, 1 bez. u. Gd., Russ. Orient-Anleihe II 
4 66,50 40646740900 b R Fu 96,85 BR Oesterr. Credit-Actien 

„Vereinigte Königs- und Laurahütte 73½ 


bis 72,50 etw. bis 72.75 
g bez., Russ. 25.— = 
0d. Türken 14,60 —14 65 b. = uss. Noten 200,25 — 200,50 — 200, 25, bez. u. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf; Tel 


g egr. Bureau.) 
Berlin, 21. April, 11 Uhr 
Commandit —. —. Ziemlich fear Mit. Oredit-Actien 466, 50, Disconto- 


Berlin, 21. April, 12 Uhr 25 
bahn 392, 50, Lombarden Be * 8 en. er 
Russen 86, 40. Kuss. Noten 200, 20. proc Un 5 Goldrento 82 0 
884er Russen 98 40. _Orient-Anleike II. 61, 80. Maine ‚7 
Diseanta-Commandit 212, 40. Ruhig. ‚80. Mainzer 92, 70. 


Wien, 21. April, 10 Uhr 10 Am. Credit. 
‘Credit-Actien - . "Stastebahn —, —, Astien 287, 50. Unger 
—, —. Ostern. Papierronte —, . Marhnoten GI, 85. "aster Gele. 


rente — —, 4% ungar, Goldrente 102, 75. U 
Elbthalbahn —, Unentschieden, * "gar. Papierrente —, —. 
Wien, 21. April, 11 Uhr 10 Min. edit-Actien 
Credit —,—, Stantabahn 242, 10. Lombarden 107, 75. Galster 209 870 
Oesterr. 2 spierrente 84, 60. n Oesterr, Goldrente 
. % ungarische Goldrente 102, 82. Ungar. Papierre 
Elbthalbahr 156. 25. Fest. * 
St Frankfurt a. M., 21. April. Mittage. Credit-Actien — 
“etsbahn — —. Galizier —. — ; 
llaliener is, 21. April. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 _ __ 
= Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 2 
1837er Russen ME 


„ —. 


Wetter: don, 21. April. Consols —, — 


— - ——6ä —äü— 


I. April. [Sehluss- Course. 
hen l 9 ere vom U 


1864er Loose 5 ſungar. Goldrente .. g 
Credit-Actien '"* & 40/,Ungar,Goldrente S 
Ungar. Credit-Actien 8 Papierrente 2 
Ango 8 Silberrente 85 
Bt.-Eisenb.-A.-Cot. 8 London E 
Lomb. Eisenbahn. 3 Oesterr, Goldrente. 8 
Galizier Re Ungar. Papierrente. 2 
Napoleonsd’or..... = Elbthalbahn ....... © 
Marknoten * Wiener Unionbank. # 


Wiener Bankverein. 


G 
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löcherten Strandfelſen. Die horizontale Lagerung dieſer Eruptivmaſſen ge⸗ 
are nicht die Annahme eines archaischen lters derſelben, wohl aber 
ürften ſie paläozoiſch ſein, da ja Devon und Kohlenkalk in der ſüdlichen 
Sahara in horizontaler Lagerung bekannt find. 

In Freetown, Sierra Leone, unter 8 Gr. N. Br. fand der Vortragende 
einen friſchen Olivindiabas, in ganz ee Weiſe horizontale Lager in 
rothem poröſen Tuffgeſtein bildend als auf den Losinſeln. In der nächſten 
Nähe von Freetown müſſen in Sierra Leone auch kryſtalliniſche Schiefer 
vorhanden ſein nach den Proben, die der Vortragende im Beſitz des 
des deutſchen Conſuls Vozen in Freetown ſah: Chloritſchiefer mit Gra⸗ 
naten, Magneteiſen in großen Handſtücken, Eiſenglimmerſchiefer, ſowie 
ferner Flußſpath, Bergkryſtall, Malachit, Kupferlaſur. 

Von Gran Baſſa bei Cap Palmas brachte der Vortragende Handſtücke 
mit, die von dem Ballaſt der Ganoes der Eingeborenen herrühren und ohne 
Zweifel von den Klippen des Strandes herſtammen; es iſt ein zerſetztes 
Waden een wahrſcheinlich Diabas. 

W̃ 


darauf, daß unter Thon möglichſt eiſen⸗ und kalkfreie Sedimente in der 
chemiſchen Zuſammenſetzung des hydratiſirten Zweidrittel⸗Thonerde⸗Silicat 
mit mehr oder weniger Beimengung von Sand und Detritus der Urſprungs⸗ 
mineralien zu verſtehen ſeien, wurde bemerkt, daß derartige Thone 
in den älteren Formationen, welche an brennbaren Foſſilien productiv, 


die ſteten Begleiter der Kohlenflötze ſeien: ſo in der Steinkohlen⸗ ee 


wie in ber Braunfohlenformation, daß aber auch in anderen For⸗ 
mationen derartige durch ihre Plaſticität ausgezeichnete Thonlager auf⸗ 
träten. Da die Diluvialformation mit ihren 1 Lagern an 
Letten, Ziegelthonen und Mergeln nur Sedimente darbietet, welche ſtets 
durch ihren Gehalt an Eiſen und Kalkearbonat ſich auszeichnen und durch den 
Gehalt an letzterem geradezu charakteriſirt ſind, ſo war es um ſo bedeut⸗ 
ſamer, in einer alluvialen und recenten Formation, wie ſie das bezeichnete 
Torfmoor darbietet, ganz analoge Bildungen, nämlich ſich wiederholende 
und theils mit Geröllſchichten, theils mit Torflagen wechſellagernde Schichten 
reinen Thons zu beobachten; bemerkenswerth auch in der Hinſicht, daß 


ie Felſen und Klippen am Strande bei Axim (5 Gr. N. Br., 2½ Gr. bisher nicht die Umſtände haben feſtgeſtellt werden können, wenn dieſelben 
. v. Greenw.) beſtehen aus einem grünen Diorit; derſelbe ſtellt ein fein⸗ nicht in der Umgebung der älteren und der Abraſion unterlegenen Schichten 


körniges Aggregat von blaugrüner Hornblende, Quarz, Orthoklas und 


Plagioklas dar. Durchſetzt wird das Geſtein von ſchmalen Gängen eines 
rothen friſcheren quarzreicheren Geſteins von ſonſt ſehr ähnlicher Zuſammen⸗ 
ſetzung. In der nächſten Nähe dieſer Gänge zeigt der Hauptdiorit eine 
fleckige oder ſtreifige hellere Färbung, führt viel mit bloßem Auge ſicht⸗ 
baren Pyrit und u. d. M. erkennbare Pyroxenkörner. Schmale parallel 
verlaufende Quarzgänge durchſetzen das Maſſengeſtein wie die Dioritgänge 
etwa ſenkrecht zu der Richtung der letzteren. Die Beſchaffenheit des Quarzes 
in dieſen Schnüren iſt dieſelbe, wie diejenige der Quarzſtücke, die uns von 
den Eingeborenen wegen ihres Goldgehaltes zum Kauf angeboten wurden. 
Von Accra ab oſtwärts ziehen ſich die Berge von der Küſte mehr ins 
Innere; das flache Plateau vor denſelben, das bei Accra noch die Küſte 
erreicht, wird von Sandſteinen gebildet. Sowohl von dieſen, als von den 
aus den älteren Formationen der Hügelreihe herrührende Diabaſen legte 
der Vortragende Handſtücke vor. ? Y 
Was nun das Nigerdelta anlangt, fo ier hier der äußerſte Saum 
des Continents aus einer Reihe etwas höher gelegener, durch Flußarme 
etrennter Inſeln, während das ab fte Meilen nach dem Innern ſich er⸗ 
treckende Mangrovegebiet bedeutend flacher iſt, ſo daß man jenen Saum 
als eine ehemalige 17 . betrachten kann, welche das vor der Ver⸗ 
ſumpfung und Mangroven⸗ A a ö N 
maligen Nigerlagunen gegen den Ocean abſchloß. Das Alluvialgebiet des 
Niger reicht bis 6“ N. Br. Dort treten die erſten Hügel an den Fluß. 
Letztere beſtehen aus horizontal gelagerten ſehr verſchiedenartigen Sand⸗ 
ſteinen, die durch 1½ Breitengraden herrſchen. In dem Gebirgslande, das 
der Niger von 7° 157 N. Br. bis zur Benuemündung durchfließt, tritt nur 


Gneis in den Uferfelſen auf, fo auch noch in den Klippen im Niger ſelbſt morphiſcher Kal 


vor Lokodja. Der Mount Patte, der ſich unmittelbar hinter Lokodja bis zu 
1000 Fuß relativer Höhe erhebt, beſteht wieder aus Sandſtein, feinkörnigem 
Quarzeonglomerat mit Rotheiſenbindemittel und ähnlichen Geſteinen. 
Dieſe wurden auch an mehreren Punkten am Benue und namentlich in 
und um Loko conſtatirt. Durch die freundliche Vermittelung des Herrn 
Lehrer Zimmermann in Striegau erhielt der Vortragende auch einige 
ee eines ſehr friſchen Biotitgneiſes von Abbeokeuta nördlich von 
nei die von Herrn Krauſe in Striegau im vergangenen Jahre mit- 
gebracht worden waren 

Derſelbe legte ſodann einen von ihm gefundenen und gemeſſenen Apatit⸗ 
Kryſtall aus dem Strehlener ſtädtiſchen Granitbruch vor. Schmale 
pegmatitiſche Gänge durchſetzen den Bruch in ungefähr paralleler Richtung; 
an einzelnen Stellen zeigen fie linſenförmige Erweiterungen, in der Mitte 
ſchmale Druſenräume freilaſſend. Zuſammengeſetzt find die Gänge aus 
roßen Orthoklas⸗ und Quarzindividuen und radialſtrahlig angeordneten 
riſchen e Sehr häufig finden ſich auch Granat⸗ und 
ein dunkelfarbiger, nicht mehr friſcher Glimmer. In den Druſenräumen 
endigen hier und da Orthoklaſe und Quarze frei, erſtere meiſt mit Albit 
1 Auf einem der Quarze fand ſich denn der Apatit feſt auf⸗ 
gewachſen. 

Der nur 2 Millimeter große Kryſtall eignete ſich BE des hohen 
Glanzes feiner Flächen ſehr wohl zur Meſſung; die geſunden Winfel- 
werthe weichen nur wenig von den berechneten ab. Conſtatirt wurden 
folgende Formen: 3 Hexagondodekaeder 1. Ord.: 0112 (3 P), 0111 (P), 
0221 (2 P), 1 Hexagondodekaeder 2. Ord.: 2111 (2 P 2), 3 Hexagondodekaeder 

2 


3P3 2 P 4 P 4 
von Zwiſchenſtellung: 1321 > 9 2 ( ) 1431 ( 5 9 


Das hexagonale Prisma 1. Ord. und das 2. Ord., ſowie die gerade End⸗ 
äche. Der 1 78 des Kryſtalls wird durch die gleichmäßige Ausbildung 
er beiden Prismen und das Vorherrſchen des ſtumpfen Hexagondodekaeders 
P und des Hexagondodekgeders 2. Ord. bedingt. Die gerade Endfläche 

nur ſehr wenig ausgebildet. 

Hierauf ſprach Herr Bergmeiſter Dr. Kosmann über die Ausbildung 
und Zuſammenſetzung von Thonlagern in alluvialen Torfmooren, wie er 
ſolche in dem großen Torfmoor von Warmbrunn und Hermsdorf 
u. Kynaſt im Rieſengebirge im Sommer 1884 beobachtet hat. Unter Hinweis 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 21. April 1886. 


Berlin, 21. April, 1 Uhr 5 Min. (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 
Tendenz: Schwankend. 
Oesterr, Credit 463,50, 
Lombarden 179,—, 
Franzosen 393,—, 
Mainz-Ludwigshafen 92,75, 
Marienburger 52¼, 
Ostpreussen 85,25, 
Disconto-Commandit 212,75, 
Laurahütte 72,75, 
4% Ungar. Goldreute 82%, 
1880er Russen 86%, 
1884er Russen 98%, 
Russische Noten 200,50. 


Die amtlichen Berliner Schluss-Course folgen 
in der zweiten Ausgabe, 


zu ſuchen, unter welchen als Unterlage der Torfmoore ſich einmal Lager 
von Kalkcarbonaten ausbilden, und zum anderen Thonlager. Von erſteren 
wurde auf die Vorkommen von Hermsdorf und Zoſſen bei Berlin ver⸗ 
wieſen, wo an der Baſis der Torfmoore, z. Th. zu Tage liegend ſogen. 


Wieſenkalk gefunden wird. Bei Hermsdorf u. Kynaſt wurden in dem 


Torfmoor 3 Lager von Thonen beobachtet: 1) Als Unterlage des Torf⸗ 
lagers eine 25—30 Centimeter ſtarke, gelblich gefärbte und von Torfreſten 
freie Thonſchicht, von den Arbeitern „Lack“ genannt, auf Geröllen auf⸗ 
ruhend; 2) unter dieſen Geröllen, durch ca. 30 Centimeter Gerölllage ge⸗ 


trennt, eine 15—20 Centimeter ſtarke Thonſchicht von dunklerer Färbung, 


an deren Oberfläche ein Beginn von Torfbildung ſich andeutet, ſtark von 
eckigen kleinen Fragmenten des Detritus durchſetzt; 3) 35 Centimeter über 
der Sohle des Torflagers im Torf eingelagert eine 20—25 Centimeter 
ſtarke Thonſchicht von dunkler Farbe, von Torfreſten durchwachſen, aber 
ſandfrei und ſchneidbar. Es wurden die Analyſen der Thone vorgeführt 
und beſprochen, um zu zeigen, wie weit dieſelben normalen Thonen nahe⸗ 
ſtänden und ihre analogen Glieder im Stein⸗ und Braunkohlen⸗Gebirge 
fänden; bemerkenswerth iſt in ſämmtlichen Thonen ein Gehalt an Titan. 
Die Zuſammenſetzung derſelben iſt eine unter ſich ziemlich angenäherte und 
ſtellt ſich auf 57—63 Procent Thonſubſtanz, 23—28 Procent freien Sand 


nſiedelungen vorhandene Haf, oder die che: und 14—16 Procent Feldſpath, 1,5 —4 Procent organiſche Subſtanz. 


Ferner wurde ein Kalkſtein von Gabersdorf in der Grafſchaft Glatz 
(halbwegs zwiſchen Eckersdorf und Wartha) vorgelegt, welcher durch ſeine 
weiße Farbe und kryſtalliniſche, marmorartige Beſchaffenheit ausgezeichnet 
iſt. Derſelbe gehört den das dortige Devon unterlagernden ſiluriſchen 
Schichten oder gar den kryſtalliniſchen Schiefern an und iſt als ein meta⸗ 

zu erachten. Bei der Vorbereitung dieſer Subſtanz für 
die chemiſche Analyſe überraſchte das harte Knirſchen in der Achatreibe⸗ 
ſchale, welches auf die Einmengung von Quarzkörnern ſchließen ließ. Die 
Analyſe wies 9,83 pet. unlöslichen Rückſtand nach, und verblieb bei der 
Auflöſung größerer Bruchſtücke in Säure ein feines weißes Pulver, welches 
unter dem Mikroſkop ſich aus lauter Fragmenten von Quarzkryſtallen be⸗ 
ſtehend ergab; nur wenig unverjehrte, ſehr kleine Keyſtalle konnten 
beobachtet werden, außerdem einige wenige ſechsſeitig geformte Glimmer⸗ 
blättchen. Das Vorkommen ae mikroſkopiſch ausgebildeter und in 
folder Vertheilung dem Marmorkal 
nirgends beobachtet worden. 

Herr Apotheker K. Thümmel ſprach ſchließlich über die verſchiedenen 
Apparate zur quantitativen Beſtimmung der Kohlenfäure und zeigte einen 
Apparat nach Geisler, an welchem ſtatt des Stöpſels in dem Kölbchen 
eine kurze Glasröhre mit einem Querhahn eingeſchliffen war. Es ſollte 
damit theils der durch das Lüften des bisherigen Glasſtöpſels unver⸗ 
meidliche Verluſt an Subſtanz vermieden, theils ermöglicht werden, daß 
man den Apparat mit einem Kali⸗Schwefelſäure⸗Apparat verbinden kann. 
Nach Verſuchen des Vortragenden abſorbirt Schwefelſäure (von 1,840 
ſpec. Gew.) faſt genau ein gleiches Volumen Kohlenſäure, die ihr erſt nach 
längerem Durchleiten von Luft entzogen wird. 

Der nach feiner Angabe modificirte Geisler'ſche Apparat iſt im Stande, 


den voluminöſen Apparat von Freſenius vollſtändig zu erſetzen, ſobald 


der zu beſtimmenden Kohlenſäure keine anderen Gaſe beigemengt ſind. 
Römer. oleck. 


KA w- E «k — . Pa 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 21. April. Bei andauerndem Wohlbefinden des Kron⸗ 
prinzen werden Bulletins nicht mehr ausgegeben. 
Brüſſel, 21. April. Die Frau van der Smifjen ift geſtorben. 
London, 21. April. 


türkiſchen Krieges. 


Letzte Course. 


Berlin, 21. April. 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 


Breslauer Zeitung.) 


Cours vom | | Cours vom 
Oesterr, Credit. .ult. Gotthard ....... ult. 
Dise.-Command. ult. f Ungar. Goldrente ult. g 
Franzosen ult. S Mainz-Ludwigshaf. . S 
Lombarden ult. S Russ. 1880er Anl. ul. © 
Conv. Türk. Anleihe 8 Italiener ult. 8 
Lübeck- Büchen ult. 2 Russ.Il.Orient-A.ult. 3» 
Dortmund - Gronau- 8 Laurshütte..... ult. 8 
Enschede St.-Act.ult. + Galizier ult. 2 
Marienb.-Mlawkault 2 Russ. Banknoten ult. 8 
Ostpr. Südb-St.-Acet. 2 Neueste Russ. Anl. 4 
deb | 

Producten-Börse. 


Berlin, 21. April, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Courge.] Weizen 


(gelber) April-Mai 154, —, Sept.-Oct, 162, —. Roggen April-Mai 133, 50, 


Sept.-Oet. 137, 75. Rüböl April-Mai 43, 10, Sept.-Oct. 44, 60, Spiritus. 
Petroleum April 22.50. Hafer 


Aprii-Mai 36 (0, August-Septbr. 38, 50. 
April-Mai 127, —. 
Berlin, 21. April. [Schlussbericht.] 


Cours vom Cours vom N 
Weizen. 8 Rüb öl. 3 
April-Mai ....... . April- Mai — 
Septbr.-Oetbr. 8 Septbr.-Ocibr..... © 
Roggen. © = 
April-Mai ...:%.. 2 Spiritus. 8 
Juni- Juli ‘© loro Mine 8 
Septbr.-Oe tbr... = April- Mai — 
Hafer. — Juni- Juli 3 
April-Ma i . August-Septbr.... 4 
Mai-Juni ....- 5 j ö 
Stettin, 21. April. — Uhr — Min. 
Cours vom | Cours vom 1 
Weizen. 8 Rü b öl. Fi 
April-M aii — April- Mai S 
Septbr.- Jetbr..... 8 Septbr.-Oetbr....- E 
Roggen. =: Spiritus. = 
April oe 3 Abos ann 8 
septbr.-Octbr..... = April-Mai ..++ +++ * 
Ri 2 Ta... 5 
Petroleum. Ai August-Septbr. a 
Io e 7 
Concurs-Eröflnungen. g 
Fabrikbesitzer Rudolf Schimmel in Aureberg. — Nachlass des ver- 


storbenen Tuchmachers Heinrich Caspar Heinzerling in Biedenkopf. — 
Optiker Johann Hermann Heinrich Schencke in Bremen. — Tuchfabri- 
kant Ferdinand Borkenhagen zu Falkeuburg. — Rittergutsbesitzer Hugo 
Buckatzsch in Przybroda. — Carl Frohn, früher Delicatessenhändler zu 
Jülich, jetzt Schriftsetzer zu Aachen. — Kaufmann Hermann Schüler 


zu Colberg. — Kaufmann Ludwig Hermann Heinrich Otto Deiters zu 


Reudnitz, alleiniger Inhaber der Firma „Leipziger Kohlenstaub- und 


Gewürzstampfwerke H. Deiters & Comp.“ — Kaufmann Johannes 


Stanneck, Tuhaber des unter der Firma „Johannes Stanneck“ zu Schöne- 
feld bestehende» Colonial und Materialwaarengeschäfts, zu Leipzig. 


eingebetteter Bergkryſtalle iſt bisher 


Die „Daily⸗News“ melden, die britiſche 
Regierung ſtehe mit den Großmächten im Meinungsaustauſch über 
die Ergreifung entſchiedener Schritte zur Vermeidung eines griechiſch⸗ 
Ein endgiltiger Entſchluß wurde indeß noch nicht 
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— N vr N e Re RE: 
erzielt. — Die „Times“ meldet aus Mandalay: Die große Feuers: | Brerlan-Mittelwalder Bahn, 20200 Kigr, über die Breslau-Posener Bahn, 

£ brunſt, welche am 15. April (am birma'ſchen Neujahrstage) Mandalay 5 1 5 zer. von der Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, im Ganzen 

beaeimſuchte, foll durch den Thronprätendenten Myinzaing veranlaßt] 7 „er. (gegen 157500 Kier in der Vorwoche). i Berichtigung 

worden fein. Die Stadt wurd fi ied & 5 Hülsenfrüchte: 30000 Klgr. aus Galizier und Rumänien, 25 000 . 8 

? ſein. ie urde an ſechs verſchie enen tellen urch] Kigr. aus Ungarn über Ruttek, 7600 Klgr. über die Breslauer-Mittel- In der Todes-Anzeige des Herrn Markus Kretschmer 
! eine Freibeuterſchaar angeſteckt; mehrere hundert Häufer find nieder-] walder Bahn, 10 100 Klgr. von der Ostbahn, 10 000 Klgr. über die (heutige Morgen-Ausgabe der, Bresl. Ztg.“) ist durch ein Ver- 
> e. Der Palaſt iſt zwar gerettet, aber das Poſtamt, das ee ren vr 1 Bahn schen der Druckerei in der zweiten Zeile — zwischen den 
8 t und mehrere an 3 N nowice, 45 gr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 2 
2 rg ndere Gebäude innerhalb der Palaſtumzäunung verkehr, 28 300 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, im 8 55 „Gatten“ und „Bruder“ — dis Wort „Vater“ fort- 
. 9 . Ganzen 191 400 Klgr. (gegen 102 600 Klgr. in der Vorwoche). geblieben. [5473] 
. —  — —- 7 age Zeit elangten in Breslau zum Versandt: 
5 II 7 oggen: 10 200 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 10 100 Klgr. —— 
2 an dels 2 eitu ng. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 20 300 Zi F 
= . Breslau, 21. April. „| Klgr.. (gegen 20 390 Klgr. in der Vorwoche). mmerdecorationen Kunsthdlg Lichtenberg 
* Russische gegenseltige Bodenoredit-Gesellschaft, Man schreibt Gerste: 10000 Kigr. nach der Oberschlesischen Bahn, 15 000 Klgr — EI —— ͤ—— 
der „Voss. Zig.“ aus Petersburg: Die Moskauer Agrarbank hat der] nach der Breslau-Posener Bahn, im Ganzen 25 000 Kler. ( egen 5400 
zn der Bodeneradit-Gesellschett ein Project vorgelegt, wonach |Kigr. in der Vorwoche) a ö ann Telephon 87 11593 
ie bisher auf Goldvaluta abgeschlossenen Darlehne in Creditvaluta Hafer: 2550 Kler. nac . } 4 . . = SRH | 
umgewandelt und mit 6 pCt. verzinst werden sollen. Die Moskauer weed der ee Haın, 10900 Kier: e Bonn. M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
. Agrarbank übernimmt die gesammte Schuld, sowie die Capitalien der im Ganzen 32 750 Klgr. (gegen 5000 Klgr 1 e chmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aug der Brauerei E. Januscheck, 
Gesellschaft. An Stelle der gegenseitigen Garantie bleiben ausschliess-| Oelsaaten: 9000 Kigr. nach der Oberschlesischen Bahn. 6720 Kl Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
- lich die beliehenen Güter haftbar. Die Moskauer Agrarbank erhöht|y chtä- 5 1 : Ss auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 8,00 (auch in Ge- 
g ht] von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Oels-Gnesener Bahn, 3000 Kler f N 1 00 C Ge 
. alsdann ihr Actien- und Reserve- Capital um 7 Millionen Rubel, so nach der Breslau- Posener Bahn, im Ganzen 18 720 Klgr. (gege 30 000 binden au beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 

E dass dasselbe auf 15 Millionen steigt. Ueber diese Vorschläge hat in- [Klgr. in der Vorwoche). . gr. (gegen Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert, 

dessen die Direction der Bodeneredit-Gesellschaft bisher noch keine] Hülsenfrüchte: 10000 Kigr. nach der Oberschlesischen Bahn, 

2 Entscheidung getroffen. 9000 Klgr. nach der Breslau Posener Bahn, im Ganzen 19 000 Klgr. N 5 
1 * Russisohe Petroleum- Industrie. Wie aus Baku weiter berichtet] (gegen 43500 Klgr. in der Vorwoche). Soolbad Königsdorff-Jastrzemb 08 
e wird, petitionirte der le u, um Vereinfachung der Zollmani- Wasserstanda-Telezran 3 . 

3 ulationen für die Küstenschifffahrt des Kaspi und um die Erlaubniss, atibor, 21. April. Unterpegel 1.00 w empfiehlt feine jod und bromhaltigen Trinkbrunnen, concentrirte 
74 aphtaproducte auf dem Ural in Cisternen zu transportiren; ferner eu t 27 AR 11 6 = b 52 * Soole und Jod⸗Brom⸗Soolſeife. 5 [4645] 

wünscht der Congress, dass es den Beamten der von der Krone sub- B 25 115 21. 0 r e 1 | Die Bade:Direction. 

5 wentionirten Dampfereompagnien und den Transport- und Eisenbahn- reslau, 21. April. Oberpegel 5,09 m, U nterpegel 0,70 m. 

Gesellschaften verboten werde, das Naphtageschäft zu betreiben, Schifffahrtsnachrichten. Hotel de Ro 

R Amerikanischer Metallmarkt. Während der abgelaufenen Woche Gr.-Glogau, 20. April. Lecter ten len von Wil- ++ me, 
Kö zeigte der Markt einige Symptome der Schwäche. Pittsburg muck bar|helm Eekersdor ff. Die hiesigeOderbrücke passirten folgende Dampfer 10 U £ Breslau, Centrum der Stadt 

1 und Spiegeleisen notiren je 50 e, niedriger, und das Anwachsen der fund Schiffe vom 16. bis incl. 19. April: Am 16. April: Dampfer 6) renndl,, ſämmtl. vornheraus 
. Lagerbestände von Roheisen und altem Brucheisen um 150 bew. 350 „Koinonia“ mit 800 Ctr. Güter v. Breslau n. Stettin. Dampfer „Schön- billigſte und größte Auswahl Fele ene Zimmer, 1,50, 2 und 
. Tons wirkt, obwohl geringfügig im Vergleich zum letzten Monat, doch | felder“ mit 200 Ctr. Güter v. do. n. do. Dampfer „Nr. 1“ mit sechs 8 x 2, M. Gute Betten "Streng 
5 drückend auf die Course. Stahlschienen behaupten sich auf 34,50 Doll., Schleppern mit 8800 Ctr. Güter v. Stettin n. Glogau. Dampfer „Nr. 1“ Albert Goldstein reelle Bedienung. 5 [5474] 

5 Weissbleche sind unverändert. Für Eisen- und Messerschmiedwaaren leer v. Glogau n. Stettin. Paul Schwalbe, Tschicherzig, leer von Ring 38, 1. Et. art N 

3 werden die Preise gut gehalten, aber der Umfang des Geschäfts ist Berlin n. Breslau, Julius Hahn, Radschütz, leer v. Glogau n. Köben. 999, 1. Cl. grüne Röhrſeite. Karl Oczipka 
* nicht so bedeutend, wie sonst um diese Jahreszeit. 19 es mit 48300 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. 4 2 
RR Pneumatischer Getreidetransport. In den Vereinigten Staaten | — Am 17. April: Dampfer „Stettin“ mit 6 Schleppern cc e . 

? hat eine Actiengesellschaft das Wegerecht lüngst des Illinois- und Güter v. Stettin n. Breslau, 26 Schiffe mit 61.000 Otr. Güter is „der Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossohls, 

5 Michigancanals in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika er- BEER: eg PR ee 18. er er ee ll nn ln ...... — 
5 worben, ins umatische Röhrenleitu 406 im Durch- [mit 7 r. er v. Breslau n. Stettin. ampfer „Nr. 3“ mit sieben F 

2 —— er Chicago neh. De Salle, A Distanz von 1885 km, mit Schleppern mit 10 500 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau, Wilhelm Wolf Angelommene Fremde: 

Nebenstationen zu Joliet, Lockport und anderen Punkten, legen zu Liebeben, mit 20000 Stück Ziegeln v. Köben n. Glogau. 24 Schiffe mit] Hötel 2. weissen Adler, Heinemann’s Hötel v. Zellaweti, Rittergutebeſ., 

2 können, welche hauptsächlich zum Transport von Getreide benutzt 56 600 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. — Am 19. April: Ohlauerſttaße 10/11. zur „goldenen Gans.“ Nowiſickl. 

8 werden soll. Dale 2 v. N 35 72 5 9 . mit wu Fr. Director Furrer u. Sohn, v. Pritlwitz⸗Gaffron, Ritt. Baron v. Reitzenſtein, Major, 
„ — entner Güter v. do. n. do. ampfer „Löbel“ mit 8 Schleppern mi Braunau. meiſter u. Rittergutsbeſ., Neiſſe. 
* Marktberichte. 6700 Ctr. Güter v. Stettin n. Ban, Dampfer „Nr. 2 mit 9 Schlepp. | Fr. Büttner, Braunau. Bun. Er Riez, Poſtdirector, PB 
* ff. Getrelde- eto. Transporte, In der Woche vom 11, bis 17. April c.] mit 8000 Ctr. Güter v. do. b, do. Dampfer „Breslau I“ mit 4 Schlepp.] Hampel, Rechtsanw. u. Fam., Volkmar, Gutsbeſ., Nieder- Wild, Baumſtr., Schrimm. 

Dir gingen in Breslau ein: mit 8200 Ctr. Güter v. do. n. do. 19 Schiffe mit 46 145 Ctr. Güter in Krotoſchin. hausdorf. Adam. Maurermfir.,Neurode, 
B Weizen: 30200 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren der Richtung v. Breslau n. Stettin. Ring, Kfm., Berlin. Methner, Fabrikbeſitzer, Hoyer, Kfm., Halle a. S. 

2 . je Klee: über 18 eg aa Bahn, 10 100 2 — eee - Wagner, Kfm., Berlin. Landeshut. Nele, Kfm., Trier. 

3 Klgr. über die Breslau-Posener Bahn gr. von der Warschau- 111 1 J = Müller, Kfm., Merane. Barth, Kfm., Magdeburg. v. Bart fer, Pott.“ % 
22 Wiener Bahn über Sosnowice, 40 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- Familiennachrichten. E billi Ebahant der, Se a 5 Kfm., Greed. | 3 1 
9 Bahn von Anschlussbahnen via Oels, 56 200 Klgr. über die Breslau-][Verlobt: Verw. Fr. Eliſabeth v. norm 98 Buff, Senator, Bremen. Wohlfahrt, Kfm., Berlin. Wonneberg, Port.-Fähnr., 

5 ran Bahn, im Ganzen 280 500 Klgr. (gegen 402 412 Klg. in der a ch 8 empfehle ich Peterſon, Architekt, Hamburg. Peltzer, Fabrikant, Rheydt. Neiſſe. 
= orwoche). uckevor r. Ernit v. Lan: 7 2 Klotz, Kfm., Berlin, Bruck, Kfm., Wien. Barmann, Port.⸗Faͤhnr., 
5 Roggen: 15 300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 35 500 e En Friedeberg i. d. Jerſey-CTaillen — Kfm., Stettin. Raudnitz, Kfm., Wien. u Fe 
2 Klgr. über die Breslau-Posener Bahn, 96 800 Kigr. über die Rechte- Kenn. Butdolz, Frl. Elfe v. in allen Farben Dormitzer, Kfm., Hanau. Hirſch, Kfm., Wien. Klieſch, Port.⸗Jähnr., Neiſſe. 
11 Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 405 000 Klgr. über dieselbe von] Franckenberg, Hr. Prem.⸗Lieut. à 2,50, 3, 4 5-15 M. Hötei Galisch, Arens, Kfm., Remſcheid. Bolecke, Port. Fähnr., Neiſſe. 

— Anschlussbahnen via Oels, 35 500 Klgr. über die Breslau-Freiburger Bahn, urt Hamann, Frankfurt a. O. 1 0 Tauentzienpl. Rlegner’s Hötel, Hinſch, Port.-Fähnr., Neiſſe. 

5 im Ganzen 588 100 Klgr. (gegen 385 265 Klgr. in der Vorwoche). a Eliſabeth Rojemann, Hr. Seiden -Handſchuhe, Graf Georg zur Lippe, kgl. Königstr. Duͤrr, Port.⸗Fahnr, Neiſſe. 

K. Gerste: 46 300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 66 620 ymnaſ.⸗Oberlehrer Dr. Friedrich 2 k. BR 4 k. 5 k. Reg.-Aſſeſſor, Oppeln.] Vibrans, Director, n. Gem., Bieneck, Port.⸗Fähnr., Neiſſe. 

8 Klgr. über die Breslau-Freiburger Bahn, im Ganzen 112920 Klgr.] Wagner, Langenbielau. 70 Pf., 80 Pf., 90 Pf., 1 M., Teichmann und Logiſch, Kreuzburg. Hötelz. deutschen Hause, 
Su (gegen 131156 Klgr. in der Vorwoche). Verbunden: Hr. Gymnaſ.⸗Lehrer 5 0 er 75 Neiſſe. Meyer, Rechtsanw., Oſtrowo. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

* Hafer: 30000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 50 700 KIgr. von der] Dr. Paul Wetzel, Frl. Elsbeth Corſets v. Milezewski, Neiſſe. del Panta, Kfm. Dresden. Neumann, Amter. n. Gem., 

Ri 'Oberschlesischer Bahn und Seitenlinien, 30300 Kigr. über die Breslau-| Hauer, Berlin. in 50-60 D 3 v. Zawadzky, k. Kammerherr] Krotowski, Kfm., Berlin. Toſt. 

K- Mittelwalder Bahn, 30500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Geboren: Ein Knabe: Hr. Rgtsp. Ulak eſſins, u. Rgbſ., Schloß Juͤrtſch. Stroheim, Km., Waldenburg. Dr. Steinert, prakt. Arzt 

8 Binnenverkehr, 15 300 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, Schlott, Czieſchova. erl- u Ch enillen- Frau Kfm. Brakebuſch n. S., Stroheim, Kfm., New Hork. Koſchmin. 

4 5100 Klgr. über die Breslau-Freiburger Bahn, im Ganzen 161 900 Klgr. Geſtorben: Herr General z. D. x Hannover. | Günther, Km, Frankfurt. Dr. Stephan, Rechtsanwalt, 
57 (gegen 221370 Klgr. in der Vorwoche). Auguſt Wilhelm von Horn, Ara en 58 Perls, Banquier, Gleiwitz. Hoffmann, Beamter, Glogau. Carlshof. | 
R Mais: 10 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über Myslo-] Berlin. Hr. Oberſt z. D. Fried⸗ N 5 Ir. Lubarſch, Aſſiſtent im] Bick, Km., Sagan. Breuer, Eiſenbahn⸗Secretär, 
e witz, 5000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. aus Ungarn rich v. Bockelmann, Neuwied. das Allerneueſte. patholog. Inſtit., Breslau. Simon, Kfm., Voſen. Bromberg. | 
4 über Ruttek, im Ganzen 25000 Klgr. (gegen 10000 Klgr. in der Vor-] Herr Oberforſtmeiſter und Major Wilh | P Parey, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, Buſſe, Kfm., Görlig. 

woche). a. D. Frhr. Ernft Carl von I 2 m rager 7 Grohmann. Gutsbſ., Holz-] vis-A-vis dem Centralbahnh. Brucker, Privatier, Koln. 
3 Oelsaaten: 15000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr.| Dücker, Düſſeldorf. Hr. Marbod Ring 18. minden. Graf Muͤnſter, Oberlandſtall. Lutze, Monteur, Berlin. 

* von der Kaiser Ferd.- Nordbahn über Oderberg, 11800 Klgr. über die! v. Kalm, Newyork. er 22 Fackel, Kfm., Peſt. meiſter, Morikburo.|v. Zerbont, Lieut. Althammer. 
7 f Conrszettel der Breslauer Börse vom 21. April 1886 
7 * * 

BEER RR Amtliche Course (Course von L1—123/ Uhr) 

70 sonsel-Lourse vom =). April. heut, Cours voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. 
n 8 Henckel’'sche Oberschl. Lit. H./4 |103,75 B 103,75 B 

— i 1.801 Bas man Part.-Chligat |4",| 98,75 8 198 60 8 do. 1874 4 103,75 B 103,75 B Breslau, 21. April. Preise der Cersalien, 

8 do. do 2 3 U. 20,325 B Tramuta c. b. 8, 103,3) B 103,00 @ do. 1879 4 106.20 8 106 20 B Festsetzungen der städtischen Markt-Dopatation, 
Ei 0. . 5325 Laurahütte-Obl. 4½ 101.00 101,00 B do. 1880 ... 4 103,75 bz 103,75 B gute mittlere gering Waere 
nr 08.-Eisenb.-Ba |5 9425 6 2 do. N. S. Zugb. ½ /“ — = höchst, niedr. höchst, niedr. höchet led 
EIER: 0. . 54 — 5 8 1 — — 2 „ « höchst . 
5 OestGold-Rentela 19270 8 49200 B Hehe. daes Prior 4 — — ber 1 0 J 8 8 18 a 

Tarsch. 100 S. R. 6 k S. 200,00 G do. Slb.-R 1 5 ; N : f 75 B Weizen, weisser 15 50 14 79 14 14 13 8 | 
Fin 100 Fl.. 4 |x8.|161,49 G F ages bu e dae e ee 108,75 Weizen, gelber. 15 70 15 30 14 30 14 10 13 70 13 50 
ene 1 1050 5 3 1% 69,00 B 8 do. do. ..l4 14400 ba 104,25 B Bogen ar} 134 13 20 12 90 12 60 12 40 12 — 
9 inländische Fonds, do. Mai- Bosh. % — Er Ausländische Elsenhahn-Aotien und Prlerttüten. far. 13 80 1340 12 30 1199 1150 11 10 

| be Sohle Da, Fe Br ie wanne u. / — 1b 1820 18.00 118 000 

x £ -Anl./4 106, 10 @ 106,09 G do. Loose 1860/5 [117,00 B 117,00 bz ombarden .. |4 | 1”, Fr > Kartoffeln (Detail 2 ae er 8. 
—— 105.40 G 105,40 daB  |UngGold-Renteis | 83 ba Kl, 82,5 bz Oest, Franz. Stb.“ 6 — (Detailpreise) pro 2 Liter Yun -0,09--0,10 . 
DL, IP do: 3½ 101.50 B 101,60 B o. Pap.-Renteſp | 76,40 B 76,00 B N 0 { R 
5 a 1 * SH Sr. Krak.-Oberschl.|4 | 99.75 6 9975 0 5 f Bank re 8 Berleht) 5 April. [Amtlicher Producten: Bors en- 

Be . u An Bm OR 2 rsl. Discontob. 5 5 | 90,00 5 . oggen (per 1000 Kilogr.) geschüftslos, gek. 

N.-Schuldsch. . 3½ 100,50 @ 100,50 @ ; Brsl. Wechslerb. 4 5°%/,|160,50 bz [110,75 bz — Ctr. abgelaufene Kündi sscheine —, April 133,00 Br 

ar- Anl. 55131) — ion Poln. Liq.-Pfdb.\4 | 56,50 bag 56,50 ba B 15 N * und Gd. Apr N n 

3 > « 8 2 2 do. Pfandbr. 5 62.60 bzB 6250 B D. Reichsbank. 4 /a 6 Ya 8 5 75 pril. Mai 133,00 Br, und Gd., Mai duni 133.50 Gd., 

zool. Stdt.-Anl. 4 108,00 bz 103,55 B 1 5 . Schles. Bankver. 4 5 3.50 0 103,75 b Juni. Juli 135,00 Gd., Juli-August 137,00 Br., Septemb 

ITchl. Pfdbr. altl.3½ 99,45 6 99,50 bz Russ. 1877 Anl. 5 100,90 B 100,90 B — . . 448 11278 55 11275 bzB | October 189,00 Br ult-Augus ’ r., September- 
r Glamaammtig 16, Erde TER | kungr) gar — Cetnar ran 
er? . Lat OG. * 90 bz . . D oo 5 -Mai 5 fal Jun ie 
— 8 3 9949890 dag 9900 baB „ie 5 4800 do. 5 93,5 bz kl 9840 b Mi. Fremde Valuten. 125 1 Rn 5 8 Mai 135,00 Br., Mai-Juni 136,00 Br., Juni 
de, altl, .....|4° 100.95 B 100,95 b ent- 1 75 Por . 22 0 0 161.85 br üb: i en 

; 40. ei: 4 101,15820 b 101,10 0 do. do. IL5 61,75 B 61,75 B * 20030225 555 200,30_bz u i 8 ee I: 0 regen 2 Ay 40 50 Br., 

2 8 nallener . . 9% 4 9740 B Ind 1 papi werte 4450 Br. 95 2 
o. Rustic. II.(4 101,40 @ 1,49 bs Iltallener .. . 5 ndustrie-Paplore, 1 - ; #7 
do. do. 4½ 101,50 B 101,50 B Rumän, Oblig..\6 106,20 B 8 106,10 B Bresl. Strassbh.4 5 133,75 B 133,75 B r a de 
7 . ö abgelaufene Kündigungscheine —, April 33,20 bez. u. Gd., 
40. de Lit. C. U. 4 101,15 6 101,29 ba . 965 Re ig 180 pzp |40-Act-Bramer.i4 | 3 — 8 April-Mai 33,20 bez. und Gd., Mai-Juni 33,90 Gd., Juni. Juli 
ee | eee Mh MER e e ee, |o | = | = her 5750 f. e 
— 39335 — — 5 * 5 4 2 Pr. — 1 FE 8 87.5 
Porener Pfdbr. 4 101,25 bag 101,20 G Serb. Goldrente]j5 | 80,00 G 80,60 B 2 Banbank . 0 — — 1 mi en er 8 
do. ao. 3½ 99,40 B 99.40 B Serb. Hyp.-Obl.s | — — J. do. Spn-A.- 8.4 8 ze — N eee. e eee ee 
Renteubr., Schl./4 103,60 bz 103,70 B Ausländisohe Elsenbahn-Stamm-Aotigu und do. Börsen-Act.|4 | 6 7 NZ Kündigungspreise für den 22. April: 
do. Landesc. 4 102,0 G 102,00 G Stamm -Prlorltäte-Aotlen. do. Wagenb.-G.|4 | 8½ 109,50 8 110,00 @ Roggen 133400 Hafer 135.00 Rübe 44.50 *. 
5 do. Posenerid | — = Br.-Wrech. St. P. 5 |21,] 66,00 G 66.00 B |[Donnersmrekh |4 1 32,00 6 32,00 6 Spiritus-Kündigungspreis für den 21. April: 33,20 Mark. 
Beh. Pr.-Hilfsk. 4 |103,55 bz 103,35 8 Dortm.-Gronau 4 4% 66,50 6 6650 B Erdmnsd. A.-G.|4 4 8 = — EZ 
A. do. 4½ 102,90 ba 103,06 B 5 1% 665 5500 B 0-8. Eisenb. Bd. 4 1 | 30,25 0 30,00 G 21. April. Zuokerbörse, 
3 y 1½ 99.00 G 99.00 6 Lüb.-Büch.E.-A A4 2¼ — 155,00 . Bd. £ tr Magdeburg, 21. April. 21. Abri . 
Centrallandsch. 32, 99 & Mainz-Ludwgsh/4 7½ 92,50 G 92,75 6 Menge en 14 14 92 2260 2 20. Denn 
> Ieländisoheu. ausländisobe Hypetkeken-Pfandbrlefe. Marienb. -Mlwk.|4 =E . B gr Kornzucker Basis 96 G.. 200 22,20 22,603 25 
Gel. Bod. Cre. 110 w r 88 pol... 7160-2130 [21,60-2130 
25 7 Leb.-V. -A. Gf fr. 5 Nachproducte Bas pP ‚30—18,50 | 19,30— 18,50 
Rs rz.81004 101,70 B 101,70 bz Freiburger .... 4 103,00 B 102,75 etw.bz 40. Immobilien 4½ 8.25 B 88.25 B ee N 28,25 28.00 
Ado. do.r2.5110/41/, 110,00 B 103,20 bz do. D. E. F. G. 4 103,5 B 103,75 B do Leinenind. 4 8•% 127,75 B 12725550 8 et er Se 2775 20 

40. do. 7. à 1005 104. 10 G 104,00 0 do. H. 4 11375 B 103,75 B e e ee Pu Gem. Raffinade ji N 27,00--26,00 | 27,00—-26,00 

Ao. Communal. 4 107,50 B 101,40 bz do. Lit. J. K. 4 103,75 bz 103,75 B do. do. St. Fr. 4½ | Ze 2 PV ’ 2 5 0 

Fx. Ont.-B.-Ord. do. 10765 10700 B 104,00 B 40 N 6. * 7 = ge a re am 21. April: Rage Tue Rafünirte fest. 

Dei rz. à 1004 — — do. 1879/5 104,00 B 104,00 B Sil. (V. en. Fab.) 4 5 92 75 8 92.75 B 5 2 

goth. rd.-Crdt. Br.-Warsch. Pr. |5 * > Laurahütte,....]4 | 4 | 73.00 6 73,25 G 

3 rx. à 11003 / — = Oberschl. Lit. E. 3½ 100,0) B 99,85 G Ver. Oelfabrik. 41 | ; gt 
do. do. Ber. IV 3½ | — — de. D.. 44 1103,45 B 103,45 etw.bz Vorwteh (ab 54 0 . 
do. do. Ser. V. 3½ | — — do. 1873. 4 03.45 B 103.45 B ie 
ee: 5 7,25 6 97,10 bz BB. I 29 7 1 5 rn B 
r sl,Stresb. 102,00 B 102,00 B o. Lit. F. 4 103,75 103,75 B 5 
Danrsmkh.-Obl./5 100/00 @ 10000 0 | do. Lit. G.. 4 [103,75 B 103,75 B Bank-Discont 3 Pl. Lombard-Zinsfuns 4 Por. 


Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Secklesz f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; gämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


